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Aus dem Jahrgänge 1892 der Sitzangsbericlite der pliiL-hist. Glasse der kais. Akademie 
der Wissenschaften (CXXVni. Bd.) besonders abgedruckt. 



Druck von Adolf Holzhansen, 
k. und k. Hof* und UniTeraitata^Buehdrucker in Wien. 



Tjs bedarf einiger werte der entschuldigung, wenn ich 
nach dem erscheinen eines so ausgezeichneten werkes wie das 
von Hermann Almkvist: »Die Bischari-Sprache Tü-Be^äwie in 
Nordost -Afrika. Upsala 1881 — 1885« 2 bde., mich noch an- 
schicke, über denselben gegenständ meine eigenen aufzeich- 
nungen zu veröffentUchcn. 

Die zwei folgenden gründe haben mich aber veranlasst, 
meine Sammlungen zur genannten spräche doch endlich auch 
ans tageslicht hervorzuziehen: 

1) Um den geist einer spräche einigermassen richtig aufzu- 
fassen und beurteilen zu können, sind unbedingt texte erforderlich 
und unerlässlich. Durch einzelne sätze welche man in eine zu 
erlernende spräche übertragen lässt, können zwar grammatische 
functionen mit zimlicher Sicherheit ermittelt, kann auch ein 
glossar festgestellt werden; aber der volkstümliche satzbau und 
der geistige schätz einer nation in seiner eigentümlichen fas- 
sung werden doch erst zugänglich und klar ersichtlich, wenn 
man eingebornen selbst das wort frei erteilt, ire erfarungen 
und lebensanschauungen zwanglos aussprechen lässt und sie \ 
nicht dahin drangsaliert, nach dem zuschnitt unserer denkungs- 
art sich äussern zu müssen. Nun feien in dem werke Alm- 
kvist's aber gerade die texte, so dass ich dasselbe mit den " 
von mir gelegentlich gesammelten erzälungen einigermassen 
ergänzen kann. 
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2 Beinisch. 

• 

2) Wie schon der titel des schönen Almkvist'schen buches 
selbst es ausdrücklich anzeigt, hat der Verfasser nur einen 
dialect der Becjauye- spräche behandelt und es würde derselbe 
seine vortreffliche arbeit villeicht richtiger bezeichnet haben, 
wenn er ir den titel: »Der Bischari- Dialect der Bedauye- 
Sprache« gegeben hätte. Denn wenn auch der dialect der Ha- 
lenga im ganzen sich enge an den der Bischari anschliesst, so 
weist wenigstens das idiom der Beni-Amer in Barka bemer- 
kenswerte unterschide und teilweise altertümlichere formen 
auf, daher es wol nicht gut angeht, die gesammtsprache des 
weit verzweigten volkes der Bedscha nach dem dialect eines 
Stammes derselben, nemlich der Bischari, mit dem ausdruck: 
»die Bischari- spräche« zu benennen. Indem ich nun aber ge- 
rade dem genannten ursprünglicheren idiom der Bedauye- 
sprache, nemlich dem dialect der Beni-Amer, mich einige zeit 
zu widmen in der läge war, so dürfte auch nach dieser seite 
hin das werk von Almkvist eine weitere ergänzung finden. 

Meine ersten Sammlungen zur spräche der Bedscha be- 
gann ich vor beinahe zwanzig jaren, als die sogenannte nu- 
bische truppe Hagenbeck's sich in Wien aufhielt. In dieser 
truppe befanden sich sechzehn Halenga, mit denen ich mich 
fast täglich beschäftigte und auf diese weise mir ein zimlich 
vollständiges bild des Halenga -idioms verschafflie. Unglück- 
seliger weise wurde mir die frucht dieser arbeit, die ich in 
einem gebundenen heft zusammengetragen hatte, aus der tasche 
gezogen, indem der entwender dasselbe wol für eine gefüllte 
brieftasche hielt. Da wenige tage darnach die Hagenbeck'sche 
truppe bereits Wien verliess, so konnte ich den verlust nur 
ser ungenügend durch die wenigen gespräche und sätze noch 
ersetzen, welche in diesem gegenwärtigen hefte den titel füren: 
,11. Gespräche und sätze im idiom der Halenga.^ 

Auf meiner ersten reise in Abessinien (1875 — 1876) hatte 
ich keine gelegenheit, mit den Bedscha in nähere berürung zu 
kommen, wol aber auf der zweiten dahin unternommenen tour 
(1879 — 1880), indem ich wärend des aufenthaltes in Barka 
häufig mit männern vom volk der Beni-Amer zu verkeren 
hatte; überdies befanden sich damals in meinem gefolge zeit- 
weihg auch leute des Bischari -Stammes, dessgleichen auch 
Hadendäwa, leider von wenig gewecktem geiste. Uebrigens 
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hatte ich mir nur das Studium des Billn und des Kunama als 
eigentlichen zweck dieser zweiten reise gesetzt und dasselbe 
nam auch meine zeit und tätigkeit vollauf in anspruch. Was 
ich daneben noch gelegentlich und gewissermassen nur in 
wissenschaftlicher genäschigkeit aufnemen konnte, das bedarf 
desshalb wol etwas einer nachsichtigen beurteilung. 

Obwol ich aber wie gesagt, dem Be(Jauye nur in ser be- 
schränktem masse meine zeit widmen konnte, so hätte ich 
dennoch wärend derselben eine wertvollere Sammlung von 
texten anlegen können, wenn jene Beduan, mit denen ich ar- 
beiten konnte, ebenso geistig geweckt gewesen wären, wie 
meine lerer der übrigen kuschitischen sprachen. Mit jenen | 
hatte ich aber einen fortwärenden kämpf gegen ire geistige 
faulheit und nachlässige ausspräche zu bestehen, und es kostete 
immer eine grosse mühe meinerseits, diese leute bei geistiger 
arbeit in der Stange zu halten. Bei dieser irer beschaffenheit 
darf es auch nicht wunder nemen, dass die wenigen zusammen- 
hängenden texte, die ich von denselben dennoch zu erlangen 
im Stande war, an inhalt und form weit hinter denen zurück- 
stehen, die ich von den Bilin, Saho, 'Afar und sogar den Nuba 
auf leichte art erhielt. Die verhältmässig brauchbarsten dienste 
für das idiom der Beni-Amer leistete mir Ahmed -ibn -Mahmud - 
ibn-Idris von der Gabila Ad-Daga, und für das Hadendäwa: 
Mohammed 'Ali aus Suakin. 

Die dem Be^auye-text gegenüberstehende Saho -Über- 
setzung stammt von meinem ausgezeichneten und treubewärten 
diener auf den beiden afrikanischen reisen, dem Saho *Abdallah- 
ibn-'Ali Dasamoyta, der mir meistenteils als interpret zu dienen 
hatte und seines amtes in der denkbar besten weise gewaltet hat. 

Ausser meinen eigenen aufzeichnungen und den meiner 
Vorgänger konnte ich bei meiner arbeit noch benutzen die 
nach dem erscheinen von Almkvist's buch veröffentlichte kleine 
Schrift von C. M. Watson, betitelt: »Comparative Vocabularies 
of the Languages spoken at Suakin: Arabic, Hadendoa, Beni- 
Amer. London 1888. 8^.« 16 pgg., welche obschon dem umfange 
nach unbedeutend dennoch für die ortografie desshalb recht 
verwendbar ist, weil der herausgeber alle Wörter von einem 
gewissen Idris Efendi, wahrscheinlich einem gebornen Haden- 
däwa -Mann in arabische buchstaben umschreiben liess, wodurch 
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4 Beinisch. 

die für die linguistik so ärgerlichen nachteile der englischen 
Umschrift besonders im vocaUsmus wider einigermassen behoben 
sind. Watson's glossar enthält Wörter im idiom der Ha^e^^äwa 
welche in und um Suakin hausen. Auch Watson generalisirt 
unrichtig, wenn er sagt: Hadendoa is spoken by the native 
Suakinese, and the greater part of the tribes in the vicinity of 
Suakin, the Hadendoas, Amarars, Bisharin, part of the Halenga, 
and as far north as the tribes of the Ababdeh. Ferner sind 
seine Amarars i. e. Amar ar »Amar's Söne« , welche er irr- 
tümhch zu den Ha^öij^äwa rechnet, nicht bloss dem namen 
nach, sondern auch ethnografisch mit den Beni-Amer identisch, 
von welchen letzteren derselbe ein glossar mit der Über- 
schrift: Beni-Amer gibt, das aber Tigrö oder Chassa ist, da 
die an den küsten des roten meeres nomadisirenden Beni-Amer 
von iren Untertanen, sowie von den benachbarten Habab die 
Tigresprache angenommen haben. Trotz viler übelstände, die 
dem mangelhaften inhalt und der schlechten metode Watsons 
(nach dem übel bewärten Vorbild der meisten Unguistischen 
Schriften englischer missionäre) anhaften, ist Watson's glossar 
immerhin dankend aufzunemen. Fonetisch stimmen Watsons 
Wörter mit den meinigen aus dem idiom der Hadendäwa fast 
durchgehends überein. 
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L 
ErzSlunffen im idiom der Benl-Amer in Barka. 



1. 



Ein reumütiger siinder. 



1) Tdku ediriy ün ü-tdk had- 
dö8 maläl abkäbuj tiki näka 
idir. 

2) ArH rebdb rewiyäyty hed'dt 
5 haddöysös höy esaat, 

3) Aüib däbaläb iktaety do^öb 
höy esinity yam wä siyäm höy 
esnlnit 

4) ^Allayö-dhäy adgßy tübdnt 
10 enity endäwayös e8d\ 



Heyöti yinä yan, diböl ülä 
mdrak yind yarij ummdnim ag- 
difi yind yan, 

Amä-ged will kömdl körd yan, 
galabd-ll ülä märd yan. 

Will mäh en4d däy igdild 
yany ay ^äy adddd rimmey lay, 
asö dald dkä süktd yan. 

T>Hinniydllä gdhö,atöbd<^ ya^ 
i§i melal sldiHtd yan. 



1) Es war, so erzält man, einst ein mann, derselbe lebte 
einsam in der wüste und tötete jedermann. 

2) Er zog dann auf einen berg und wonte dort allein in 
einer hole. 

3) Einst zerschlug er einen kleinen stein und fand darin 
einen wurm, auch wasser und frisches gras. 

4) Da sprach der mann: »ich kere zu meinem gott zurück 
und bereue,« und liess sich bei seinem volksstamm nider. 

2. 
Der taube, der blinde, der lame und der kalköpfige. 



1) Ddba edina: nuwBÜy hama- 
ääyj garabdy, güäW emorardm- 



nUj en. 



2) Ü-fiiwayakydyt: »§^^dy his 
15 amdsu ifi<i^ Bdi, 

S) Wü'hama§dy : ^§^'dy dd'a^ 
4nda fta han rehendy nefikik<i 
idi. 



Heyd ydlehan: semümy inti 
mä'liy hankiSy güäld' siddad mä- 
rdn yan, 

Ay semüm: '»sagd-t 'aValö 
abik and<^ yalehd yan. 

Ay inti mä-li: »rummd, heyaü 
amöysd' amö abilik and<^ yalehd 
yan dirdba. 



6 Beiniscb. 

4) Garabdy yakyäy: y>kirifti Ay hankiä: -»afd ak na-kamä- 
kl'ddbna.U idi, wä,U yalehd yan. 

5) U-güälä' yakyAy:^ -»te-hamö Ay gä^dz mä-li: ^hinni gä^dz 
ki-baberisna,U edi, falfdl ed m-isa,U yalehd yan. 

1) Leute erzälen: ein tauber, ein blinder, ein lamer und 
ein kalköpfiger waren beisammen. 

2) Da sprach der taube: »ich höre da vihstimmen.« 

3) Der bhnde sagte dann: »ja wir sehen rinderhörner 
und männerköpfe.« 

4) Der lame sprach: »wir wollen inen doch wol nicht 
zuvorkommen ! « 

5) Der glatzköpfige aber sprach: »wir wollen ja nicht 
unsere kopffrisur in Unordnung bringen (durch laufen).« 

3. 
Ein feigling. 

5 1) Tdku edinay ün u-tak ma*- Heyaüti yind yan, sayö ha- 

nt etV en, wayl-li yind yan. 

2) Enda emallagn^k madta- Labahä angaik sayöU küdd 
geb eföry ribäb rewiyäna. yan^ kömdl kördn yan. 

3) En-nds baiin tdktak däris Heyaü sidda agdifi yubild- 
10 erhiyanik yeiüüj en. ged derd yan. 

4) Tä-md' höy efaidnik takdt Ay heyaüti sayö el tosold-ged 
ediVj en. numd yigdifd yan. 

5) Malydb tä-ma: »en wä &n Ay sayö: »täy ka tay ta<ii yani 
tidiya^ enik, barus emodeMk, Ui yinge'mi labahäl kä hirrigdn 

15 m^hdyt irhafnity Bnda estöb^niky 2/«n, ay labahd kä yigdifdnik 
idirnBky batds yiisni sakydnek, sardl ay sayö kä haban, ak ya- 
en. ddyn yan. 

1) Es war einst ein mann, der hatte den character der weiber. 

2) Als einst männer in streit gerieten, da floh er mit den 
frauen, und sie kletterten auf einen berg. 

3) Wie er nun die männer sich gegenseitig bekämpfen 
sah, da weinte er. 

4) Als aber die frauen deshalb über in lachten, da tötete 
er eine frau. 

5) Hierauf sprachen die frauen zu im: »du hast doch zu 
ir das und das gesagt,« er aber stritt mit inen. Da zerrten 
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sie in, indem drei frauen denselben bewachten, zu den männern, 
diese töteten in, die frauen aber verliessen in und gingen 
irer wege. 

4. 
Unehlige kinder gedeihen nicht. 



1) Däbaedina: karäy 'ör iM, 
Kay däbya, maläl hay ibi; en- 
da yeawenity esfadigna, wü-6r 
eyd\ en, 
5 2) Oriydriy ö-niMs dehdy efrik- 
nity eMsna, 

3) Eyäniky tü-nde waütanik, 
rugüdä dehdy iharidna, 

4) 0-dhdy Byän^ tdmyäny mi- 
IQ 8ta ehirirna, wö-awüt dehdy efi- 

girna, 

5) Malydh 'ör eydyt, kahydyty 
jlnd 'ör ifrBy ü-bdba Hdmmid 
Abddlläb eyddna, 

15 6) Wü-''ör efrayik hddda ihiy 
tafydy, maldl hay ibe. 

7) ItfariyBb-ka eydy, jind ^ar 
adil ki-baru, 

8) T>To-takdt dartit höy, bl- 
20 f(^'^'^^yiky tak ün ßdiktit wet 

bä'idiroi en, 

9) Malydb ü-tak ün tö-takatös 
efdigy takdt loet id'ir. 



Yang&lä will endaükä yibilä, 
diböl kä blHtd yan; heyaü kä 
hadandny ailkä yase^dn yan, ay 
aüki rdba tdna sügd yan, 

Bodo faraaniy aükä ed öbi- 
mniy yo'ogin yan. 

Gähdnik sardl kä ind watd- 
gedy ddHä ak yurhodin yan. 

Heyaü yametiny betdn yan, 
färösul tdna sldUdn yany ridö 
tdna sirähdn yan, 

Ayk sardl will güld* yametdy 
td-ll dlnd yany mälitd yany i§§i 
bdlä dältd yany kä dbbä Hdm- 
mid Abddllä yalehdn yan, 

Ay ball yobokdk sardl lubdk 
kä blHtdy diböl kä yuqu*d yan. 

Abokinänti räbd yan, hardm 
haläli däylö ddlak mi-yana. 

T>jDäylö wdynin-kö tamd hey- 
aüti iäi nümd hdböy akt nnmd 
mar'esitö^i yan, 

Ayk sardl ay heyaüti iH nü- 
md 4Uiydy akt nümd ta mar*- 
e§itd yan. 



1) Die hyäne packte einen knaben und lief damit in die 
wüste; leute jagten ir nach und entrissen ir den knaben, der- 
selbe aber starb. 

2) Sie begruben den knaben in der wüste indem sie dort 
ein loch aufgruben und denselben darin bargen. 

3) Sie kerten nun zurück und da die mutter weinte, 
schlachteten sie ein totenopfer. 
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4) Leute kamen herbei und assen; man breitete denselben 
matten auf und spannte ein dach über sie. 

5) Darnach kam ein jüngling, er beschlief sie, ein knabe 
kam dann zur weit, sein vater hiess Mohammed Abdallah. 

6) Als der knabe geboren war, raubte diesen ein löwe 
und lief mit im in die wüste. 

7) So oft dieser frau ein kind geboren ward, es kam 
ums leben, hurerei bringt keine rechtschaffenen kinder zuwege. 

8) Da sagten die leute: »der mann soll wenn er keine 
nachkommenschaft bekommt, seine frau Verstössen und ir die 
Scheidung geben und dafür eine andere heiraten.« 

9) Da gab nun der mann seiner frau die Scheidung und 
heiratete eine andere. 

5. 
Erlebnisse eines schech. 



1) TdkUj edin, gabab , rM, 
kUctb gabdbu, mehdy gdwa da- 
irdbuj firäy höy endü. 

2) Maatüs kassds Hngiräta, 
5 :»ani takdt daürit amirBk, ti- 

ßyi mhini-ka idde'ir<i> Bdi. barus 
ü'tak ün had'dbu. 

3) Tak dShdy eydyt: -»mar- 
mhin takdt daürit masalamdt 

10 teftoi yine. 

4) T>Nd'mhln tBfi?<ii enik, -owu- 
ardus 8agibu<i> Mi. 

5) T>Sangiyik han ibl<ii idi, 
irbi-t eb&naj hidäb sdkyän. 

16 6) Batüs höy t^hiyib endäwa 
dBhdy eydna. 

7) Yinät yidyim, batyös dBhdy 
eyöyty endl hardmi, endü. 

8) »Tamin riydl hltök<ii enij 
20 T»kd-yhe<t tedi; y>tagüg riydl hl- 

tök<L entj y>kera!<i> tine. 



Rohös kln heyaütt yind yan, 
düye ka garüdd ll yind yan, 
adöhd nümä ll yind yan^ däylö 
way yan. 

Umbakd kä säyö aV ümd kl 
yinin yan; amdy-kö: »anü will 
rikil dlä mdd bald ginkö^ i§§l 
mar Gsimta<^ yalehd yan ay he- 
ydütl. üssuk reddntö kl yind yan. 

Will heyaütl dl yametd: »Äe- 
beltöt rikil dlä mangüm ma'd 
bald mdrak tdna^ yalehd yan. 

»Aülä mdrak tdna?<^ yalehak 
sar'dl: y>tadik cUla^ yalehd yan. 

y>Deld-dö ddiya« ya, yuqu'd^ 
yaddyn yan, inkü galdn ystn. 

"Issl mdrak tind dikil yame- 
tin yan. 

Mango lala' käld yan, el zi- 
yäritd yan, zind fald, way yan. 

-»Tammanä qdrse kö ahdii<i: 
ya, y>anii mä-betinyö<i< ta; »lam- 
md tdnnä kö ahdü<^ ya, »ma'd.U 
ak talehd yan. 
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9) -»Gehök ki-mb'an^ küärdm- 

10) 0-rawyö8 dähäy eydyt: 
i^nän timriya?^ edi; ^ mir ab 

5 kdke küäramdn bakdy<^ BdL 

11) ^Te-takdt taa adanirik 
dähö kü-ngddj kdnhib<t Bdi. 

12) Ü-rdü yakydyt: »ktt-M- 
hdby ibäbtinyik dbiye aguanid<x^ 

idi, 

13) Ed'ir haldliy ibäbyanik 
guadib akö ö-rdü yVU gigya, 

14) Ü-rdüy barus ibäbyansky 
abiyis hardmi Bbe, te-takdt ü- 

5 güdd ün esinduk, wü-Myö ibd- 
bäb akö ifi. 

15) Tißrij wu-hiyö iya, tvu- 
reivüs höy enhdd. 

16) ^Wö-öruk anib itt ^z?« 
eni, »baruk harö tibiyafoi eni. 

y>harök kd-be^ ine. 

17) Wü-^ör ünik: T>ani bäbü 
önu<i enij »barük bäbö kitta<ii 
eniy ö-bäbdy dähdy enity etuwi. 

5 18) Tü-nde: »bäbuk önu<L te- 
nitj ^rhesta, ^ü-tak ben bäbök 
ki-ke<si tene. 

19) Te-iari'ay ebina fddiga: 
^batuk e-takük keyäbo?<^ edina. 



T>Kö-ll md-dlnay kü fagüto yö 
hdb kibäh ya, »ma*a/« ak tale- 
hd yan. 

IH sdhebil yametd yan, ^ay 
gdyta?<ii ak eserd yan ay sdheb, 
^gay-m mä-ld^ fugutd kibä^ ak 
yalehd yan, 

»Tä-bälä anü mar'esitdnkö yö 
md-rdHa, faytit tdka^ ak yalehd 
yan, 

Kä sähebi ogutd: -»faytit md- 
taka, atü tadenkö anü hinni 
daillö<ii ak yalehd yan, 

Maresitdy yaddy yan, yaddy- 
ged ay iH sdheb ta daülö kä 
häbd yan, 

"Ussuk yaddy-k sardl ay daü- 
Idnä kln kä sdheb yitlimd yan, 
ba'eli aki ülal märd-ged, ta nü- 
md ta zonäivisd yan ay kä sd- 
heb, 

Dältd yan, ta bd'eli gähd 
yan, kä mal bäkitd yan, 

»Ku bali yi ginä la?<ii ak ya, 
»atü yö titilima?<^ ak yalehd 
yan. -»anü mä-talaminyö<^ ak ya- 
lehd yan, 

Ay baU yanebdk sardl: »anü 
ydbbä tötiyä, atü ydbbä md- 
kitö<^ ak yalehd yan ilä'd yan 
ay i.f ind bd'elä, 

Kä ind: »kü dbbä ä-tiya«i ta, 
ak tuybuluiüd yem, »tö-tiyä ku 
dbbä mä-kl<i ak tsdehd yan iH 
bdlak, 

Arabdl yaddyn yan ay afärd- 
mdrl, »te, kü bä-eli aülä kini?<ii 
ak yajehdn yan. 



i 
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Beinisch. 



20) »Ani kd-kariy kassäs ey- 
än-heh y dwwel ün eyB-heb^ gebö 
briya^ ibäbyanik fm eyäyt^ gebö 
b€iya<(> tBne. 

6 21) Wü-ör: -»bäbü önu<i> edit 
erhisiya ö-giCadi d^häy, öbäba 
etuwdyt. 

22) -»Barak sdka! vm-örük- 
wä te-takatük-wäy malhds egiri- 

10 bin-höka<ii enit 

23) Sdkyaj rewüs höy enhäd, 
abyesös sdkya, karämat naelib 
ike. 



^Anü md'li'ay umbakd yöyal 
yametiriy awdl-lä ä-tt yametdj 
yö-ll 4^ndy yaddyk sardl tö-ti 
yametdj yö-ll dind<^ tdnak tale- 
ha gan. 

Ay ball: ^ydbbä tä-tiya kini<(> 
ya, ay daüldna-l yuybuluwd 
yariy is'' ind bd*elä kä ilä'd yan. 

Ay arabd: ^küe adü! kä ball 
ka kii numdy ay lamrrid kü ila- 
in<a ak yalehdn yan, 

"Ussuk is§B ak yaddy yan, 
mal way-k sardl dä'imitdnä ya- 
kd yan. 



1) Es war einmal ein mann, derselbe war reich an ver- 
mögen und Sklaven, er hatte drei frauen geheiratet, hatte aber 
keine nachkommenschaft. 

2) Alle seine frauen waren hässHch. Da sprach der 
mann: »wenn ich eine schöne frau finden sollte, wo immer sie 
auch ist, ich heirate sie.« Der mann war ein schech. 

3) Einst kommt zu im ein mann und sagt: »in einem 
gewissen ort lebt eine unvergleichlich schöne frau.« 

4) »Wo befindet sich die?« fragte jener; »ihr dorf ist 
weit weg« erwiderte der mann. 

5) »Wenn auch weit weg, ich gehe hin« sagte der schech, 
er packte zusammen und beide reisten ab. 

6) Sie kamen nun in das dorf, wo jenes mädchen lebte. 

7) Der schech bUb nun dort einige zeit, besuchte die 
frauensperson, stellte sie auf die probe, erreichte aber nichts. 

8) »Zehn taler gebe ich dir« sprach er; »ich neme sie 
nicht« entgegnete sie. »Nun so geb' ich dir zwanzig taler« 
sagte er; »gut denn!« erwiderte sie. 

9) »Ich schlafe nicht mit dir, gestatte mir nur dich zu 
küssen!« sagte er dann; »gut so!« erwiderte sie. 

10) Er kam nun zu seinem gefärten und dieser fragte 
in: »was hast du also erzilt?« jener erwiderte: »nichts, ausser 
dass ich sie gekiisst habe.« 
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11) Und er sprach: »wenn ich nun dieses frauenzimmer 
heirate, so bleibt sie mir nicht treu, sie wird eine hure.« 

12) Sein gefärte aber für auf und sprach: »sie wird keine 
hure, denn wenn du verreisest, so werde ich selbst sie bewachen.« 

13) Der schech heiratete also in eren, und als er ver- 
reiste, Hess er seinen gefärten als Wächter zurück. 

14) Als aber jener abgereist war, ging sein gefärte auf 
verfürung aus und er der Wächter schwängerte die frau, wärend 
der gatte auf reisen war. 

15) Sie gebar und darnach kam der gatte zurück, er 
hatte (auf der reise) sein vermögen eingebüsst. 

16) Der gatte sprach nun (zu seinem gefärten): »sieht 
dein son etwa mir änlich? du hast mich hintergangen.« »Nein, 
ich habe dich nicht hintergangen« erwiderte dieser. 

17) Als der knabe erwachsen war, sprach er zum (legi- 
timen) vater: »mein vater ist jener, du bist nicht mein vater« 
und missachtete in. 

18) Die mutter hatte nemlich zu im gesagt: »dein vater 
ist dieser da, jener mann aber (der gatte) ist dein vater nicht« 
und hatte im seinen wirklichen vater gezeigt. 

19) Die vier gingen nun zu gericht und dieses sprach 
zur frau: »du frau, wo ist dein mann?« 

20) Sie antwortete: »ich weiss es nicht, alle (beide) sind ja zu 
mir gekommen , zuerst kam dieser da und schlief mit mir, und 
nachdem er abgereist war, kam jener und schlief ebenfalls mit mir.« 

21) Der son aber sprach: »der da ist mein vater« und 
wies auf den Wächter hin, den vater aber lehnte er ab. 

22) Da sprach das gericht: »geh' du nur, dein son und 
deine frau, beide haben gegen dich entschiden.« 

23) Er ging nun seine wege und da er sein vermögen 
eingebüsst hatte, wurde er ein bettler. 

6. 
Der son eines schech. 

1) 'Ör edin, had'dy 'ör, had- Bali yind yan^ redanti bälä 
dös tarnt tü-nde: T>ardü harwät kl yind yan; ussuk ulä Mta 
7naa:<i tedi-hös. yind hildä, inä: -»heyaütö wä- 

glttd amöl* ak talehd yan. 
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Beinisch. 



2) T^Kira!^ edity yiharut, i- 
häy eyäyty amagö teer ihdyt 
eydyt, 

3) Im^äwayik: ^amdgu^n tedi 
5 tn-nde^ ^mdlya dör hdrwa!<i. 

tedi, 

4) Endawa kassis timmisya, 
etükudukty :»engdl enjör häy em- 
htyeky harös icudt maa!<^ tedi, 

10 '» enjör j dit-hök dtt-uk,^ te-mitä- 
tu8 kü-magy enjör edebri-dhdy 
ki-mag« t6di. 

5) Wü-^ör: ^anib harök<x. edit, 
emgaladnitj m^hassib ekenit, hi- 

15 däb ö-riü mardyyänj tiki-ndka 
hidäb edirna, nät wö-as eribna. 

6) E-gaje8ö8 höy maamilyßt 
ed'lnit, gär-üs-ka §ä*db-wä ka- 
mit-wä gabyänity en, 

20 7) M^hdy gdwa gärüska ed'ir- 
nttj haddö kilmöb ekenit; efar- 
nit, taktakib yi-dr wä f-'^dr esi- 
d^da^ernit , däivdb timmimdb 
ekenit, ö-sma mehälyänit, duwBr 

25 ekina. 



»Ma'dk.U ya, wägiyd, heyaütö 
bähd yanj aki abähöytä klntiyä 
bähd yan, 

E-ll betd-gedy ind: »umatiyä 
kinij malammi wägit!^ ak tale- 
hd yan, 

Umbakd dik azürik asd, ya^- 
adird yan ^ Trinkt heyaü ball 
rä'd-gedy kdyä daimtd amöfm 
tUy »heyaü bali yamd-dö, um- 
mdndö ma'dj anü kü ind, kä 
lafd md-tama, heyaü ball bähl- 
tamij mi-yama<ii ak talehd yan. 

Ay bali: »yö ka kdyä^n ya, in- 
kö yaklni hasüs ydkin, inkö 
yakini lä bayMn yan^ gayndn- 
mdrä ydgdifln^ inkim haböna 
wdyn yan. 

Inkö 'amild abitdn yan, um- 
mänti Id-kö gdla-kö haytdn yan. 

Ummänti adödöhd 'dre fäldn 
yan, inki dik ydkin; dälani, 
däldnik sardl tan ddylö siddad 
mar'isdn yan^ mülfi dik yakin 
yan, slnni migd' yaye'ani bälö 
yakin yan. 



1) Es war ein son, eines schech's son, und da er allein 
ass, sprach zu im die mutter: »bring' einen kameraden!« 

2) »Gut!« sagte er, er suchte und brachte einen kame- 
raden, derselbe aber war nidriger herkunft. 

3) Wie nun der mit inen ass, so merkte die mutter, dass 
er ein roher geselle sei und sprach zum sone: »suche dir einen 
zweiten!« 

4) Er suchte im ganzen stamme, aber erreichte nichts. 
»Suche dir nur einen edlen und bring' denselben her!« sagte 



1 V 



Für endituk deine mutter. 
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die mutter, »ein edler, das sagt dir deine mutter, verkommt 
nicht, wenn er auch verarmt, er wird nicht gemein« sagte sie. 

5) Der son aber sprach zu jenem: »ich und du (wir 
stehen zusammen)! sie verbündeten sich, gingen zusammen 
auf die lauer, raubten gemeinschaftlich vih, töteten jeden der 
inen unterkam und Hessen niemanden in ruhe. 

6) Gemeinschaftlich machten sie beute indem sie jeder- 
mans rinder und kamele sich aneigneten. 

7) Drei familien gründete ein jeder von beiden und sie 
bildeten zusammen ein dorf; sie zeugten und verheirateten 
unter einander die kinder. So wurden sie ein voller stamm, 
breiteten iren nämen aus und wurden ein volksstamm. 



7. 
List eines mädchens. 



1) Tdku edhij 'ot ihirej tun 
tö'ötiis damit tifiy en. 

2) Bäbüs ibahyay ibähyanik: 
»ö-gädi d^häy m^hdy §e yaf d- 

5 hare, hatuk ö-gädi dähdy bayi-t: 
ö-yafö küdse-heb c?L'« tö-'öti cfe- 
häy idi, »KBra!< tedi. 

3) Barüs ün ü-tdk ibabya, 
hari tö-*ötus ö-gädi d^hdy tebi, 

etanBk: »ö-yafö kildse-hEb.U tin- 
nikf barüs: »gebö bit-^mba'ek 
JcAuksi'höki* edit Bhabi; batüs 
sdkta. 

4) Wäkili dähdy tebEy Hanik: 
5 T>ö-gädl d^häy m^häy Seb dbare, 

ö-yafö seküdse-heb .U tinntk, mB- 
Jidy ^mb€ dMhdy etaniky barüs: 
»gebö bit^mbaik kduksi-höki^n 
edit ihabiy batüs sdkta, 

5) Malydb tun tö-ör ö-sultäni 
d^hdy reütdyt: »o-gddi d^hdy 
m^hdy §eb dbare, Ö-yafö küdse- 







Heyaüti yind yan, bald ll 
yind yaUy ay ta bald dlä ma'ä 
kl tind yan. 

'"Ussiik yaseferd yan^ safard 
ogutd-ged: »qädld adöhd baül 
liyöy ak eßdi.U ak yalehd yan 
ay i§i bäldk. y>Ma*dk!<i^ ak ta- 
lehd yan, 

^'Ussuk yaseferdk sardl ay ta 
bald qddi el taddy, tametd yan: 
T>ya hdqqe yö efdi!^ ak talehd 
yan. ay qädi, kö afddwö yöll 
4in! dlnd-waytdnkö , mäfdiya<(. 
ak yalehd yan; i§§i taddy yan, 

Wäkllil taddy yan^ wäkilik: 
:i>qädid adöhd baül llyök ak yö 
eyfidi!« ak talehd yan, T>Ma^dky 
lakin yöll (find-waytdnkö , kö 
mdyfidiya-k<ii ak yalehd yan^ i§§l 
taddy yan. 

Ayk sardl ay bald sultdnal 
taddy yan, ay sultdnak: »qädid 
adöhd baül llyök ak yö eyfidif<^ 
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Kein! Kcb. 



heb!<ti tinnek, y>kera^ Uhdyt 
7nai!<c Bdi, 

6) Ü-mha m^hyanik tö-^ör te- 
''agdrt ö-sultäni di^hdy etanik: 

5 T>hattik gebö ^mbitanBk^ ö-yafök 
kuasitöky m^hdy §eb kaasitök, ge- 
bö bit^mbaikj käuksi-hökioi Bdi, 

7) »Kira.U tedi, T»dne söyök 
dndi wäkti-d^hdy md^a.U tedi, 

10 te'U, sdkta, 

A 

8) O-gawös etanek sandük wun 
tesdd\ mähdy bäb höy te8dd\ 
^ngär-ka tablät dP.hfiy tesdd\ 

9) Malydb ö-gddi d^hdy: »wö- 
15 ^dsiri wäkti md'a!^ sötay tedi, 

wö-iüäkili dehdy: »ö-ngrebi loäkti 
md^a.U sötay tedi^ ö-sultdni 
dehdy: -»wö-asdyt middddi d^- 
hdy md'a.U sötay tMi, kassBs 
20 Sötay gdr-ka: T^ioäkti-dhdy ma- 
ana!<c tedi. 

10) Ü-gddi loö'dsiri eydyt^ ö- 
bdb kadaüsydyj §ümyay, 

11) Barös nedllb bi'isydyt; 
25 adumyänity yam wä ^aü wä 

güaguusyänit , ^ngerdb wäkil 
iya, 

12) 0-bäb kadaüSyanik': »bä- 
byib ö-wäkil B-hökao^ tidi, 

30 13) Yakyanik: ^nä-mhini at- 
fari?<c enity ^7ruVaf<^ tenit; em- 
balbalöyanik sanduki bäb ^ngdr 
rehestdy, höy biiydytj batus in- 
kl tabbdltäyt, 

35 14) Ü-wäkil eyanik sümydyt, 
ne*dlib bViydyt; adumyänity gah- 
wät wä yam wä aüt wä güa^- 



ak talehd yan. »ma'dkl berä 
gäh,U ak yalehd yan, 

Malammi mäh el tametd yan 
sultdnal: »yöli dintdnkö anükö 
ayfaddwöy ay adöhd baitl ay- 
faddwöy dlnd-waytdnkö kö mdy- 
fidiydoi ak yalehd yan. 

^Ma*dj anü kök alehd wdqtid 
yöl amö!<^ ak talehd, ak taddy 
yan, 

IH 'dred orobtdk sardl nabd 
sandüq siräyißittdy adöhd bäb 
el abisSd, ummdn bäb qülfe ak 
abis§d yan, 

Ayk sardl ay qädik: »al-dsre 
yöl amö!<i^ ak talehd, ay wäki- 
lik: ^mdgribil yöl amöfoi ak 
talehd yccn, ay sulfdnak: *al- 
'i§d yöl amö!<^ ak talehd yan, 
ay adöhd-kö ummantiyak: T>ay 
kök alehd wäqtid amö!<t tdnak 
talehd yan, 

Ay qddl al-dsre yametd, bäb 
yalehd, orobd yan, 

Ardtal kä sidUid yan, ussän 
loansitdn-ged, lay ka maldb yo- 
'obdn-ged, mdgribil ay wäkil 
yametd yan. 

Bäb yak sardl: »y^dbbä wä- 
kil yametdk äh' dbnölo^ ak ta- 
lehd yan qddik, 

Ay qädi: y>düla-kö dive'ö,^ 
ya, mayHtd yan, »ak tawe'd 
erki mdltö, tä sandüqi adddd 
zä!^ ak talehd yan, kä zayS^d, 
kä aliftd yan, 

Wäkil yametd, orobdk sardl 
ardtal stdUitd yan; wansitdn- 
ged, bün, lay, maldb yd'obdn-ged 
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guusyänit , wo -^aSdy sultdn 
eyäyt^ ö-bäb kadaü§yay. 

15) Sultan ö-bdb kadatlsya- 
nik: -»bäbyii ö-wäkil e-höka, ön 

5 ö-mhin manriyek'hök^ edär-hök 
ende<L tedit ö-wäkili d^hdy. 

16) Sitrd yiherä akö yakya- 
niky T>maa!<ii tenit, -» saklnyaykik 
ani sitrdb rehesatök<sii tenity san- 

duki bäb rehestdyty höy bVya, 
inki tabbdlta. 

17) Malydb ö-defdb tengilty 
ö'Sultdn ö-gawos äümsydytj ne- 
dlib barös biisydyt, ö-sultdni 

5 8uri mes dästdyt, gahawdt-wä 
^aüt-wä inki dästdyt. 

18) Mdlya drha tefrat kisa- 
työs dähdy: T>ö'bdb d^hd kaddü- 
H.U tenity teis, §ümta ö-gawös 

ö-8ul{dni d^hdy, 

19) Adümyän efina, bün güa- 
yän, aüt güayän. malydb kisd 
ö'bdb ka^aüita. 

20) O'bdib kadaüHanik: »6ä- 
;5 byfi ö'Wakil i-höka* tidi. 

21) Yakyanek: ^ndmhini talä- 
gdmani?^ ennik, T>mdaU tenit^ 
ö-sandüki bäb rehestdytj höy 
himya^ batüs inki tabbdlta. 

10 22) Tö-'ör barh te'iä, ö-gawös 
Sümtdyty natdyty mähdy baiin 
ö-sandüki fiib ndyyän, 

23) Fajir ü-mhd m^hyd-n-höb 
tü-mdiriya: ^sultan^ u-gddl-ioäy 



al'i§d ay sultdn yametd, bäb 
yalehd yan, 

Ay sultdn bäb yalehdk sardl: 
i>y dbbä loäkil yametdk tä-rke 
dkä garaytd-döy kü ydgdifa<ii ak 
talehd yan ay wäkilik, 

Ay wäkil ak su'utö ogütd-gedy 
ay bald: »dyke üssuk ifärd-fan, 
anu mä*arö kö aybaldwö<i. ta^ 
will bdb-kö sandüqud kä zay§§dj 
ay sandüqud kä aliftd yan, 

Ayk sardl ay sultdna ak 
faktdy iH 'dred orbUsdy kdyä 
ardtal sldi§sd, sadaqd sultdn 
dfal agägi§§d, bün ka maldb 
sadaqd bukdl öbi§sdy dkä tohöy 
yan. 

Amdyk sardl i§i maanddl 
tawe'd: »sd'ak sardl bäb käh 
i§.U ak talehd j orobtd^ ist sul- 
tdnaly iH ardtal gä^td yan, 

^'Ussun wansitdn yan, bün 
yo'obln yan^ maldb ydobin yan. 
ayk sardl ay maandd bäb to- 
tokd yan. 

Bäb totokdk sardl ay bald: 
»y dbbä wäkil yametdk talehd 
yan. 

Ay sultdn ggütd: T>aülä su^ü- 
tö?€ yd-gedy ay bald: y^amäwa.U 
tay sandüqi bäb ak tuybuluwa, 
ussuk orobdk sardl i§si kä a- 
liftd yan, 

Amd-ged tan häbd^ betbitö 
adddd orobta, tihdird yan, ay 
adöhd heyaüti sandüqi adddd 
yahdirin yan. 

Bälö maxtdk sardl umbakd 
dikti ridün: ^^ sultdn aülal ya- 
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Reinisch. 



ö-wäkil ndyso eben? bak toä bak 
wäoi enit^ yiherüna. 

24) Malyab tö-'^ör tun e-bäSu- 
icdt, y-agäwät wuatäytj kanka- 

5 räb d^häy dadästäyty gahawdt 
giia^stdyt. 

25) Malyab ö-sandük ttsfayik, 
ö-fHb dästdyt: ^»mäsnna! ani 
ö-yafö ihablnü bak aüer<i. tedit 

10 sötäyt. 

26) '»Sanduk dilibina!^ tedit ^ 
ö-fib dästa. 

27) Mala se ^ngdr esümt; 
-»aftdllä^i tinneky mehi-se tngdr 

15 esümt. 7>hl-rtia a ! <c tenity höy 
tihay. 

28) y>Än dnda bäk-icä bak- 
wä edin-heby ani ivö-hardm an- 
ribBt d^hdy bak aÜEr, ändükna 

20 ön ö-mhin efinaoi tedit d^hdy. 

29) Mamhdl'i'dhdy ö-rnftah 
tihay tiftdh-e-dhdy. 

30) Bak tuwir tö-ör tun, ö- 
yafös tesküsif en. 



ddy, qddl aülal yaddy, wäkil 
aillal yeiddy?<ii yani tan wägl- 
yän yan, 

Amd-ged ay bald dikti r&dän 
tan dä'imtdj mdmbürul tan sl- 
diHdy bün tdna tos'obd yan. 

Ayk sardl ay sandüq tusu- 
qudy tan adddd öbHsSd: »obdf<ii 
taj » üssün ya hdqqe yö hendnik 
sardl tamdhe abd<ti tdnak tale- 
hd yan, 

»Tä sandüq aji damita?^ td- 
nak talehd yan. 

Wiliti: »lammd baül el ahdy* 
ya, y>yök dagö^ td-ged -»adöhd 
baül el ahdy<^ ya heyaüti da- 
tnitd yan. 

y>Tamd heyaü tdhe tähe yök 
ydlehdnj anü hardm hend-gedda 
täy dbd« ta^ sin heyaü törkB si- 
nak sügdn kl^ tdnak talehd yan. 

lawa'öna meftdh bä^td, tan 
faktdj tan dilltd yan. 

Bald täy abtdj iH mal tifdi- 
yd yan. 



1) Es war einmal ein mann, der hatte eine tochter, diese 
seine tochter war schön. 

2) Ir vater verreiste. Als er seine reise antrat, sprach 
er zu seiner tochter: »ich habe an den qadi eine forderung 
von dreihundert talern, geh' du zum qadi und sprich zu im: 
zale mir meine schuld!« »Gut!« sagte das mädchen. 

3) Der mann nun verreiste, seine tochter ging aber zum 
qadi und sprach zu im: »zale mir meine schuld!« Er aber 
sagte: »wenn du nicht mit mir schläfst, so zale ich dir nichts« 
und entHess sie, sie aber ging irer wege. 

4) Sie ging nun zum wekil, und sprach zu im: »ich 
habe an den qadi eine forderung von dreÄindert talern, er- 



Die Bedauye-Sprache in Nordost- Afrika. I. 17 

wirke mir die zalung!« Drei tage hindurch ging sie zu im, 
er aber sagte nur: »wenn du nicht mit mir schläfst, so zale 
ich dir nichts,« entliess sie und sie ging irer wege. 

5) Darauf ging diese tochter zum sultan hinauf und sprach 
zu im: »ich habe an den qadi eine forderung von dreihundert 
talern, zale mir diese schuld!« »Gut!« sagte der sultan, »komm* 
morgen wieder!« 

6) Den folgenden morgen kam das mädchen wieder und 
da sprach zu ir der sultan: »wenn du mit mir schläfst, so zale 
ich dir die forderung aus, widrigenfalls aber nicht!« 

7) »Gut!« sagte das mädchen, »ich werde eine zeit an- 
geben, wenn du kommen kannst;« sie ging dann irer wege. 

8) Sie ging heim und Hess hier eine grosse truhe mit 
drei türen machen und an jede tiire ein schloss. 

9) Darnach zeigte sie dem qadi an, er solle um asser 
zu ir kommen, dem wekil aber, er möge um magrib kommen 
und dem sultan bestimmte sie die zeit um ischa, einem jeden 
bestimmte sie eine gewisse zeit. 

10) Der qadi kam also um asser, klopfte an und trat ein. 

11) Das mädchen wies im einen platz auf dem sopha an, 
sie schwatzten dann zusammen und reichten sich gegenseitig 
wasser und honig. Da kam gegen magrib der wekil. 

12) Als dieser an die ttire pochte, sprach das mädchen: 
»meines vaters anwalt ist über dich gekommen.« 

13) Als jener aufschreckte und sagte: »wohin soll ich 
eutwischen?« erwiderte sie: »komm* nur!« und sie zeigte im 
eine türe jener truhe, da legte er sich hinein und sie schloss 
die türe ab. 

14) Nun kam der wekil herein und setzte sich auf das 
sopha; sie schwatzten dann und reichten sich kafe, wasser und 
honig. Da kam um ischa der sultan und pochte an die türe. 

15) Wie nun der sultan an die türe pochte, da sagte 
zum wekil das mädchen: »meines vaters anwalt ist über dich 
gekommen; wenn er dich hier findet, so tötet er dich.« 

16) Als nun der wekil aufsprang um ein versteck zu 

suchen, sagte das mädchen: »ich werde dir ein versteck zeigen, 

bis jener wider fortgeht,« zeigte im dann eine türe jener truhe, 

dahinein legte sich der wekil und sie schloss dann die türe zu. 

2 
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17) Hierauf öffnete sie die ttire des hauses, fürte den 
Sultan ein, setzte in auf das sopha, stellte vor in einen tisch 
hin und setzte im kafö und honig vor. 

18) Dann ging sie hinaus zu irer magd und befahl der- 
selben: »klopfe mir später an die tiire!« hierauf ging sie wider 
hinein zum sultan. 

19) Sie schwatzten dann zusammen und tranken honig 
und kafe. Da klopfte die magd an die türe. 

20) Wie diese an die ttire pochte, da sagte das mädchen: 
»meines vaters anwalt ist über dich gekommen.« 

21) Als der sultan aufsprang und fragte: »wo soll ich 
mich verstecken?« »Komm' nur!« sagte sie, zeigte im eine 
ttire der truhe, dahinein legte er sich und sie schloss die ttire ab. 

' 22) Nun verliess sie das mädchen, ging in sein gemach 
und tibernachtete, jene drei aber blieben die nacht über in 
der truhe. 

23) Am folgenden morgen vermisste sie die regirung und 
man fragte: »wohin sind denn der sultan, der qadi und der 
wekil gekommen?« man redete hin und her und suchte sie 
tiberall. 

24) Da berief das mädchen die pascha und aga, wies 
inen sitze an und bewirtete sie mit kaf^. 

25) Hierauf Hess sie die truhe bringen und setzte sie in 
ire mitte und sprach: »hört! weil man mir meine rechtliche 
f orderung verweigert hat, so tat ich also« und erzälte den 
hergang. 

26) Darnach sprach sie: »nun kauft mir die truhe da ab!« 

27) Da bot einer zweihundert taler und als ir diese nicht 
gentigten, so bot ein anderer dreihundert. »Gib her!« sagte sie 
dann und nam das geld. 

28) Und sprach: »diese männer sagten so und so zu 
mir, da ich aber die stinde verabscheue, so tat ich also; eure 
männer sind nun da drinnen in der truhe.« 

29) Sie nam nun einen schltissel, damit jene befreit 
wtirden und öffnete inen. 

30) Also handelte jenes mädchen und machte sich ire 
forderung bezalt. 
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8. 
Der esel nnd das kalb. 



1) M£k wä Idga hidäh esnin 
en maldlib, 

2) Ü-mek uwiriy ü-ldga uwiiiy 
dima maldlib esnin^ en. 

'y 3) O-mik: »ü-sanüy.U edit 
ö-räioi dhäy. 

4) *Nän tSharü tähdya?« edit 
wü-yö ö-miki dhäy. 

5) Ü-mik: >hank yVdni<i. edit 
) wö-yöy-dhäy. 

6) U-mik: »hanit yVdni* 
inik: T>§öb§ay hdna! ü-dhdy bl- 
mäslwBk-hök^ edi mü-yö. 

7) Ü-mik ö-räwi dhäy: T>ngdl 
» dör hanit dne<ii idi. 

8) Wü-yö: »SöbSay, äöb§ay! 
ü-dhdy em^iü-höny ö-maldli de- 
hani temsiü-hön^ edit ö-mBki 
dhäy. 

> 9) Malydb ü-mik hdnya, bed- 
dör maldli dähani tifi; hari 
hdyho timdsü. 

10) Malydb tü-bdyho: »mekit 
hart amdsu^ tedi-hösna. 
% 11) ^Malydb bd-hani.U edina, 
•»batük hanrvwi-ndka niyaü- 
hökij malydb bimmäsiwiky ngdl- 
kä kualdy d^höki ddsnay^ edina. 

12) Malydb ü-mek mdlya dör 
hdnya^ bards kassds emäsüna; 
tö-bayhöti dehdy döf ehina. 



Dandn ka rügä inkö märän 
yan diböl. 

Ay dandn nabd yakä yan, 
ay rägä nabd yakä yan^ um- 
mdnged diböl märdn yan. 

Ay dandn: T^yi azd 8a*dlö!o^ 
ak yalehd yan ay sdhebik. 

i>Ay fdldaf< ak yalehd yan 
ay aür ay dandnak. 

Ay dandn: j>anü hü hü hü 
aldhö<ii ak yalehd yan ay aüruk. 

Ay dandn: T>anü hü aldhö<ii 
yak sardl ay aür: T^en^ati elih, 
heyaü kü yabdninkö<ii ak yalehd 
yan dandnak. 

Ay dandn ay sdhebik: T^inki- 

ged hü aldhö^ ak yalehd yan. 

Ay aür: »endati endati eUhl 
ij • • • • • • 

heyo ka dtbi alüld nö yabdnin- 
kö<ii ak yalehd yan ay dandnak. 

Amdyk sardl ay dandn an- 
dähd yan^ ay wdqtid dibi alüld 
inkö rdkbe asdn yan; amd-ged 
wakari kä tobbd yan. 

Ayk sardl wakari: -»danäni 
anddhä öbba<^ tdnak talehd yan. 

T>Malamm% gabdy anddhö, a- 
md-ged atu falddnkö kö dbna, 
malammt gabdy andähd-wdynkö 
ilölu kü nagdrö< ak yalehdn 
yan. 

Ay dandn malammi andähd 

yany ay inkö assdm tobbd yan; 

sard ay wakari da'amtö dkä 

yohöyn ydn. 

2* 
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13) Hart wä-hdäda: T>sdki 
äibbit.U tö-bayhöti'dhdy, 

14) TibB bdyho mBki-d^häy, 
etdyt: T>dürü wü-häd^a ragadök 

5 öngdr kii*ät hiy^ba! edi-höka^n 
tedit. 

15) Ü-mik: T^kira.U edi^raga- 
dös dähdy ikta, ihiyik te-lagi- 
üb tü-bdyho barös bd-s-katim 

10 amtdy tedHt, 

16) Malydb dMhdy etdyt: wo- 
ayök tüö ragadök kit'a hiyeba!<(> 
tedi miki dähdy. 

17) Ü-mek: "»bak dlyi e-ra- 
16 gdda^ fci>4^g komB höy tihe tis- 

hdrri, dne nein ddani?<ii edit 
bayhöti dMhdyy irib, 

18) HarH tü-bdyho ö-yöy-d^- 
hdy etdyt: T>dürü wü-hd^da H- 

20 bot saldmi-höka y ragdd d^hd 
ketd'a! edi-höka<i tidi. 

19) Malydb wü-yö: ^saki-di: 
barük tdkua^ ani tdku; U-ku- 
letik s^haldty ani e-d'ayi ^8- 

25 haltit yiani-höka<ii edi tö-bay- 
höti dähdy, 

20) Tü'bdyho hd^di dShdy 
sota: ^wü-yö ön wä ön gne« 
tidi, 

21) Hart wü-hd^ia hireri 
30 dehdy iya, eni'allagnit, wü-yö 

ö-rdü debiHya, edir, emödah. 



22) Malydb bdyho: ^dürö te- 

dir-heby ön wö-hirbo dibsa,^ 

tidi. 

35 . 23) Wü-yö wö-hirbo dibiH- 

yanik: »ön diyä-yök käke, ön 



Amdyk sardl lubdk: »tabdlö 
adü.U ak yalehd yan wakarik, 

Ay wakari dandnal taday 
yan^ el tametdk sardl: ^y^dbö 
lubdk will lak tigri'd yö fär 
kok yalehd <ii ak tajehd yan. 

Ay dandn: ^ma'd.U ya^ will 
i§i lak yigri'dy dkä yohöy yan, 
amd lak wakari ardhad i§e 
bettd yan, 

Malammi el gä%td yan dand- 
nal ay wakari: »kü hard tigriä 
yö ohöU ak talehd yan, 

Ay dandn: -»tdhe tdnkö yi 
Idköky afard täkdt yökö bäktd- 
gSd ay dbö?<^ ya, dkä hend yan, 

Amdyk sardl ay icakari aü- 
rul taddy yan: -»y^dbö lubdk 
saldm kök yd, wili lak tigrVd 
yö fdri kök yd^ ak talehd yan, 

Ay aür: ^^ taddy ayi lubdJc: 
atü hdylä la kltöy anü hdylä 
la klyöy atu kü ikök teyliligdky 
anü yi göz eyliligdk sardl köyal 
dmita<L ak yalehd yan, 

Ay wakari gäyfd: ^aür tdhe 
tdhe kök yd< ak wäri§§d yan 
lubdkak. 

Amdyk sardl ay lubdk yaddy, 
el yametd yan ay aüruly yun- 
dufulin yan, ay aür ay lubdk 
kä rädiSd, kä yisirdy kä yig- 
difd yan. 

Ayk sardl ay wakari: >y^dbö 
tigdifa, ay mdmbar kä rädi§f< 
ak talehd yan, 

Aür ay mdmbar rädiMk sa- 
rdl ay wakari: y>dhid kök mä- 
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o-rha dihüa! an h6ka<f> tenit 
d^häy, 

24) Wü-yö dBhäy farriyanik 
ö-nga iktd' iyd\ 

> 25) Ndäb hasamin erhitanik: 
T^ihaj maa! tön te-§atö dMhä 
sdya! taräbis aniühöka^ tedi 
tü'bdyho, 

26) T^KBra! taräb tenlwik-heb 
) an as8i<ii edi d^häy, eyanik tö- 

*aü-t-ös däsiyäyty tö-äa' esayit 

27) Ü-tdk tö'§d^ esdy-ne-höb 
tü-bdyho tö-dü ö-gaw-ös Kay ti- 
häyty amtdy ted'ity titküdiikty 

> arabäb t-haüdt tetiby tehakür-ty 
dähdy Bta, 

28) Malyäb ü-tdk: »tarabs 
hiyebi.U edi tö-bayhöti dBhäy. 

29) ^Taräb diya-yök käke, 
) ragdd adi-hök hakdy< tinik^ 

-»Tcäyhe^ eni u-tak, 

30) '»Se-t bakdy wend hiyät- 
ök käke<^ tinik^ ü-tdk tehaüatös 
ihöyt ö'Süg eM, en, 

3 31) Efdignit eäbibnsk ambäb 
akB erMyäna, 

32) Malyäb ün ü-tdk: »en^d- 
wayüy tak thenik madna! adä- 
mäddBhökna adHBfl<i Bdi-hösna, 

33) E-bdyho dBhösna ebenit 
Byäna: »öw tö-fna fafardna!<x> 
entt; fafariyannik kassds etkü- 



lahiniyöy ay komä rädis kok 
talehd<^ ak talehd yan, 

Aür ay kömdl habbd el i§d- 
gedy ddrre ak yigiddildy räbd 
yan. 

Will heyaütö tiläbisdtl tubi- 
Id-ged: »küe^ tä hadö yö hadtltö 
amo! ta abla kö ahdwÖ<ii ak ta- 
lehd yan wakari, 

T^MeCdk! tä hadö ablä yö 
bäxtddö hadilö<ii ya, yametdk 
sardly iH baskd bälöl öbibdy ay 
hadö hadlld yan. 

Ay heyaüti ay hadö hadild- 
ged ay wakari kä baskd iäi 
*dred bäxtd, bettd, bäktd yan, 
sidö hdgge-kö tamegdy tuluwa, 
ay heyaütö ak gähi§§d yan. 

Ayk sardl ay heyaüti: T>ya 
hdqqe, abld hadötiyd yö ohö!<^ 
ak yalehd yan. 

T^Lak kibä akim kök mälahi- 
mj/ö« ak talehd y%n wakari; 
T>m.d-fala<i ak yalehd yan. 

Ay wakari: ^tiraH kibä akim 
kö mdhay<ii talehdk sardl ay 
heyaüti iH sidö yuqu'dy adagdl 
yaddy yan. 

Sidö fakdn, iläldn- gBd-dd 
hdgge adddd kini-kä yubilin 
yan. 

Ayk sardl ay heyaüti: y>yi 
dik-mdräj labahd takdninkö a- 
mäioä! tekir sinak dbö<t tdnak 
yalehd yan. 

Wäkeral yaddy n , yametin 
yan: j^mahäV af bukdl küdu- 
mdntäf* tdnak yalehd yan : ku- 
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aijknity batus timhit; fartanBk dumän-ged umbakä bäkitdn 
tö-fna ihdyt edir, yan^ i§§l ulä rä'td yan; küdum- 

td-gBd Ü88uk mahälöli ta yigdifä 

yan. 

1) Ein esel und ein kalb lebten in der steppe beisammen. 

2) Der esel wurde gross, ebenso das kalb und sie blieben 
stets in der steppe. 

3) Da sprach einst der esel zu seinem kameraden: 
»0 mein bruder!« 

4) »Was willst du?« erwiderte der stier dem esel. 

5) Da sprach der esel zum stier: »ich möchte ija sagen.« 

6) Der stier erwiderte im: »so mache es nur recht leise, 
damit man dich nicht höre.« 

7) Der esel sagte dann: »nur ein einziges mal will ich 
ija sagen.« 

8) Der stier erwiderte »nur recht leise, recht leise, damit 
leute und vih uns ja nicht hören.« 

9) Da ijate der esel; es waren aber damals die wüsten- 
tiere bei einer sitzung und da hörte in der fuchs. 

10) Da sprach zu inen der fuchs: »ich höre ein esels- 
geschrei.« 

11) Sie erwiderten im: »er möge noch mal schreien, und 
wir wollen dir geben, was immer du willst; wenn wir in aber 
nicht ein zweites mal hören so werden wir ein jeder den stock 
auf dich legen (dich prügeln).« 

12) Da ijate der esel nochmals und sie alle hörten es; 
da gaben sie dem fuchs ein geschenk. 

13) Hierauf sprach der löwe zum fuchs: »geh' hin und 
schaue!« 

14) Der fachs ging und kam zum esel und sprach zu 
im: »mein oheim, der löwe, sagt zu dir: schneide dir ein bein 
ab und gib es mir!« 

15) »Gut!« sagte der esel, er schnitt im ein bein ab und 
gab es im; auf dem wege aber frass es der fuchs selbst one 
es zum löwen zu bringen. 

16) Er kam dann abermals zum esel und sprach zu im: 
»schneide deine hand ab und gieb sie mir!« 
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17) Der esel aber erwiderte im: »wenn du so redest, so 
nimmst du mir die beine und die vier fussspangen, was sollte 
ich dann machen« und wies in also ab. 

18) Hierauf kam der fuchs zum stier und sprach zu im: 
»mein oheim, der löwe, grüsst dich und lässt dir sagen: schneide 
dir für mich ein bein ab!« 

19) Der stier erwiderte im: »geh nur hin und sag' im: 
du bist ein mann, ich bin auch ein mann; wetze deine zahne 
und ich werde meine hörner wetzen und zu dir kommen!« 

20) Der fuchs ging nun zum löwen und berichtete im: 
»so und so hat der stier gesagt.« 

21) Da Uef der löwe hin zum stier und sie rangen, der 
stier aber warf den gegner und tötete in. 

22) Da sprach zum stier der fuchs: »du hast mir meinen 
oheim getötet, nun wirf da diesen hügel um!« 

23) Als der stier den hügel umstürzte, sprach der fuchs: 
»den da habe ich dir ja nicht angesagt; diesen berg da wirf um!« 

24) Da stürzte sich der stier auf den berg, brach sich 
den rücken und starb. 

25) Als nun der fuchs einen mann vorübergehen sah, so 
rief er diesem zu: »heda, komm', und zerteile mir das fleisch, 
die hälfte davon gebe ich dir!« 

26) »Gut!« sagte dieser, »wenn du mir die halbscheid 
giebst, so zerteile ich es,« und als er herbeigekommen war, so 
legte er seinen honig(schlauch) nider und zerteilte das fleisch. 

27) Wärend nun der mann das fleisch zerteilte, trug der 
fachs den honig in sein haus, frass in aus, füllte dann den 
schlauch mit seinem dreck an, band in zu und kam nun hin 
zum mann. 

28) Da sprach der mann zum fuchs: »nun gieb mir die 
halbscheid!« 

29) Dieser aber erwiderte: »die halbscheid hab' ich ja 
nicht gesagt, nur ein bein versprach ich dir.« »Das neme ich 
nicht« sagte der mann. 

30) »Nur die leber gebe ich dir, sonst nichts« sagte der 
fuchs; da nam der mann seinen schlauch und ging fort zu markt. 

31) Als man dort den schlauch öfinete und hineinsah, 
erblickte man nur dreck. 
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32). Da sprach der mann zu den leuten: »landsleute, 
wenn ir männer seid, so kommt, einen schmaus will ich euch 
zubereiten!« 

33) Sie kamen nun zu den fuchsen und befahlen diesen: 
»springt über diese lanze!« Sie sprangen und brachten es 
fertig, jener fuchs aber blieb zurück. Als er sprang, tötete 
in der mann mit der lanze. 

9. 
Der Schakal und das lamm. 



1) Bdyho anö-t 'ör emora- 
rdmna, Bna, 

2) An malhds awünna, mal- 
ydb imalldgna, 

5 3) Bdyho dima höy dihya, 
malydb bdyho: ngäl hob dähd 
diba!<n enit ^anö-t^-öri-d^hdy, 

4) Dähdy dibya, en. malydb 
ü -bdyho inlci esä'-ty i-mana 
10 tdmyaj ina. 



Gawihtö ka aydö bdla siddad 
märdn yan. 

Ay lammd yanebin yem, aradyk 
sardl yundufuUn yan, 

Ay gawehti ummdndö rädd 
yan, ^inki-ged yö hälüU ak ya- 
lehd yan ay aydö bdlak, 

Hälitd yan, amdyk sardl ay 
gawehtti amöd ak dafdy yan, 
uW ak betd yan. 



1) Der Schakal und das lamm waren gespilen. 

2) Beide erwuchsen und rangen dann miteinander. 

3) Da fiel aber jedesmal der schakal. Da sprach er zum 
lamm: »so fall' doch mir zu hebe auch einmal!« 

4) Nun fiel das lamm. Da setzte sich der schakal darauf 
und frass dem lamm die eingeweide. 



10. 
Der schakal und das Zicklein. 



1) Bdyho näHt 'ör e-malältb 
hidäb esnin, m. 

2) »Wu'hd Tlbbüs Rakd-yt- 
'ör, nän trhetay?<ii ennik, y>nät 

15 rUhdb kdke, malälib te-nait-ör 
esinuk, kit-tamta edina.<^ 



Gawihtö ka bakdl diböl sid- 
dad märdn yan, 

Gaweiti: »küeTibbus kaüakd 
bdläy ay tubila?<ii yalehd yan, 
T^inkimmäbalinyö, diböl bakali 
kök sügdnköj kä mM-bitta-k yan< 
ak yalehd yan bakali. 
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3) ^Aui amsi mhBl gadbü ^Anü kunidl dawä o^obdnkö 

akö kd'HS-hök<ii idi bdyho, kü mä-häba«^ ak yalehd yan 

gaw&hitl, 

1) Ein Schakal und ein zicklein waren in der wüste 
beisammen. 

2) Da sprach der schakal: »du son von Tibbus und der 
Eaka, was hast du gesehen (zum fressen flir mich)?« Das 
zicklein erwiderte: »ich habe nichts gesehen; man sagt aber, 
wenn du in der wüste ein zicklein triflfst, so fressest du es nicht. « 

3) Da sprach der schakal: »da ich aber gestern arzenei 
getrunken habe (daher fasten musste), so lasse ich dich nicht aus.» 

11. 
Die maus, der frosch und die eidechse.^ 



1) Tü-gibb wä t-yam-et-hatäy 
hidäb esnin en, 
6 2) T-yamet-hatäy : »ani d'dre 
dShdy sakdn efi, wö-harrö-yö 
gWadi-seni-heb!^ tedi tö-glbti- 
c^^hdy, 

3) >Ani as^ldn, ani dähök 
kä'guad€ tedit tü-gibb, 

4) Malyäb: ^ hanin Saüdba 
kinkef d^hö guddif* tedit tö- 
gibti'dähdy. 

5) *KiraU tedi tu-gibb, nigg- 
5 niggo wö-harräwi süri esa yV- 

dyim. 

6) Tun tü-gibb güharti-d^hdy 
tibi en, vm-niggniggo erhiya tö- 
gibb, 

10 7) Tun tü-gibb: j^ad'edHr hö- 
ktty dShö bd-söyaloi tedi ö-nigg- 
niggö-i d^hdy. 



Andäwd ka a*dn gör kl yinin 
yan, 

Ay a'dn: -»anü mard'd adi- 
yäkj ilaü yö daül.U ak yalehd 
yan andäwak, 

T>Anü mä-ldn anü md-laUld^ 
ak talehd yan andäwä. 

Amdyk sardl: -»gör md-klnö? 
yö ^aitl kibä.U ak yalehd a'dn. 

j^Ma'd!* talehd yan andäwd, 
ay ildwak dfal afür el sügd 
yan, 

Ay andäwd gare*ittö taddy 
yan^ ay afür ta yubild yan, 

Ay afüruk: ^yi mar'esittdk 
tä ilaü biSitö klnik yök mä- 
wäriäin.U ak talehd yan an- 
däicä. 



* Vgl. Sahosprache I, 230. 
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8) »Kira.U edi wä-niggniggo, 
malydb wö-hdrro togühdr UM 
Sn tu-gibb, 

9) T-yamet-hatdy ita ew, e- 
5 gaüös teUihik tvö-harröyös te- 

ndü, 

10) y>Wö harröyö höyö togM- 
hdri^ tö-gibti-dkäytedit t-yamet- 
hatäy, 

10 11)» Ani gn^hardb käke « tedit 

tü-gibb t-yamet-hatäytit dähäy. 

12) ^Höyök gMhardb bakayi- 

dhä ü-higgniggo badhibu<i tedit 

tü-gibb t-yamet-hatäytit d^hdy, 

15 13) y>Kira,U tedit te-yamet- 
hatdy o-niggniggoy d^hdy ebinay 
esbadhani-dhäy ebina. 

14) ^Kit-kdna tü-gibb wö-har- 
röyö togüharit tönd?<ii tedit te- 

20 yamet-hatdy ö-niggniggöy-dhäy, 

15) »D^hö tiktina wö-hdrro 
an agüharit tönd?«i tedit tü- 
gibb o-niggniggöy-dhäy, 

16) T>Tü-gibb wö-harröyök to- 
25 güharBt tönd ^rhdb kdke^ eni 

wü-niggniggo y bak enit d^hdy 
ibdah, 

17) T-yamet-hatdy tigirdb ina, 
tü-gibb tigirib ina, 

30 1 8) Malydb wü-niggniggo mba- 
4db daüriby findt daürib^ gibib 
daüriby haldk daürib, heddm 
daürtb eküdyt Bya, tö-gibb sidig 
eküasit d'arB dhäy Bya tö-gibbit- 

35 dBhdy, 

19) »c/n dbu?<ii tedi tü-gibb 
ö-niggniggöy-dhäy, 

20) Wü-niggniggo: ^anib^ ö- 
niggniggooi idi. 



^Ma'dk.U yalehä yan afür. 
ay ilaü garHttä, biHttd yan 
andäwd. 

Ay adn tametd yan, ay iH 
*dre yubila-ged ilaü waytd yan. 



»F' ilaü yök garHtta^ ak ya- 
lehä yan a'dn andäwdk, 

T>Kök mä-gar*etiniyö<n ak ta- 
lehä yan andäwd a*dnak, 

»Kö-kö anü mä-gareHtiniyö-kä 
afür yama8kdrö<^ ak talehd yan 
andäwd ay a*dnak. 

T^Ma*dkU yalehd yan adn, 
ay afürul yaddyn yan, yamas- 
karöna yaddyn yan, 

Ti>Yö mä-taliga audäwd y^ ildü 
yök bettdm?<ii ak yalehd yan 
a*dn ay afüruk. 

y>Yö taliga anu ay ilaü be- 
tdm?<i ak talehd yan ay andäwd 
ay afuruk, 

^Andäwd kü ilaü bitta anü 
md-baliyö<ii ak yalehd yan afur 
yimiskird yan, 

Adn yunsulugd yan, andäwd 
tuslugd yan, 

Amdyk sardl ay afür ay 
andäwd ak ta-mi rummd yakeld 
ma*d sotdl, ma'd mahdlö, ma'd 
göbö, ma*d qüari i§el hay mar'e- 
äitö yametd yan ay andäwdl, 

TfTäti atiyä?<t ak talehd yan 
ay andäwd ay afuruk, 

Ay afür: ^yöyä afür kini^ 
ta ak yalehd yan. 
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21) ^Nän t^harü tähdya?<^ 
tedi tu-gibb, 

22) »Ad'ir iß höki, xdn, 
hökU enit wü-niggniggo, 

> 23) T^O-glüliy ö-glüli 'ör! anih 

tedHr-ti^Jidya^^L tedi tü-gibb ö- 

niggniggöy-dhäy, 

24) *Tü-gluliy tö-glülitit ^ör! 

hatök bä'direk han, ndt kä-ke, 
) wö-hdrro t-yamEt-hatdy-tib tegi.U 

edit wü-niggniggo j ön enit ö- 

sallös yiabiky en. 



*Ay fdl4(^?€ ak talehd yan 
ay andäwd, 

T>Kö mar*eHtö ametd<r ta ak 
yalehd yan afur. 

»Düdä düdi bälä! yöyä mar^e- 
Httö tametaf< ak talehd yan 
ay andäwd ay afüruk, 

»Düdäy düdd bald, kü mare'd 
rä'td-dö ed wäyndm mdnnö akik 
a'dn Hau gar'ittd-yä edebbd.U 
ta ak yalehd yan afär, ay ya- 
geddd iH ardhal ak yaddy.yan. 



1) Die maus und der frosch lebten beisammen. 

2) Einst sagte der frosch zur maus: »da ich zu einer 
hochzeit gehe, so bewache du mir mein kom!« 

3) Die maus erwiderte: »ich beileibe nicht, ich bewache 
es dir nicht.« 

4) Hierauf sagte der frosch zur maus: »sind wir denn 
nicht freunde? so bewache mir also das körn!« 

5) »Nun gut!« erwiderte die maus. Nun sass vor dem 
kom die eidechse. 

6) Da ging die maus auf diebstal aus und die eidechse 
sah sie dabei. 

7) Nun sprach die maus zur eidechse: »ich werde dich 
heiraten, daher verrate du mich nicht!« 

8) »Gut!« erwiderte die eidechse und hierauf stal die 
maus das kom. 

9) Der frosch kam nun heim und wie er sein haus be- 
sichtigte, vermisste er das kom. 

10) Da sprach er zur maus: »du hast mir mein kom 
gestolen.« 

11) »Ich habe es nicht gestolen« erwiderte die maus dem 
frosch. 

12) »Dass ich dir nichts gestolen habe, dafür ist die 
eidechse zeuge« sagte die maus. 

13) »Gut!« erwiderte der frosch und sie gingen zur 
eidechse um sie zu vernemen. 
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14) Da sprach der frosch zur eidechse: ;^weisst du nichts 
davon, dass die maus mein körn gestolen hat?« 

15) Auch die maus fragte also die eidechse: »weisst du 
etwa von mir, dass ich das körn gestolen habe?« 

16) Die eidechse legte nun zeugniss ab und sprach: »ich 
habe nichts davon gesehen, dass die maus dein kom gestolen 
haben sollte.« 

17) So verlor der frosch den prozess und die maus 
gewann in. 

18) Da nun die eidechse dachte, die maus habe erliche 
absiebten, so nam sie ein schönes schwert, eine feine lanze 
und einen schönen schild und legte an ein feines gewand und 
einen kostbaren gürtel und kam hin zur. maus, sie zu heiraten. 

19) »Wer da?« sprach die maus zur eidechse. 

20) Diese erwiderte: »ich die eidechse, ich bin es.« 

21) »Was willst du?« fragte die maus. 

22) »Um dich zu heiraten bin ich da« erwiderte die eidechse. 

23) »Dummkopf, son eines dummkopfs, mich wolltest du 
heiraten!« sprach die maus. 

24) Da erwiderte die eidechse: »dummkopf, tochter eines 
dummkopfs, wenn du mich auch nicht heiratest, so macht das 
nichts, gieb aber dem frosch sein körn zurück!« Also sprach 
sie und ging ii-er wege. 

12. 
Die eidechse und der schech. 



1) Adangaldy kühib fardböy 
mhdji wuhi fardbö yii§ pgy^- 

2) FagiA ihäyt talögya; mhl- 
nös eyäyt adangaldy^ iHhik 

5 enäü, 

3) Da^abydyt, nät enäwBk 
asti rewydyt 'ät efin mafaliy 
yafisös nät geddm tä-ä-tBb das- 
ydytj igddhat. 

10 4) Malydb fagiA i-ijchai 
mhinös dasya, d-ykhüi esnlnek 



Afür lalim dläld yan^ arqä 
rigidid däld yan, häbä ak ya- 
ddy yan, 

Sek yuyqu'd ak siVusd yan; 
iH makdnal gähd yan afur, 
yubild-ged wdy yan, 

Yamrereddy yan, udlim wayk 
sardl agdnnal körd, agdnnä 
yand hdnad ist df-kö tvili rimid 
ed hdy yan, öbd yan, 

Ämd-ged ay Sek lalimd aiowdl 
tan makdnal tan yadebbd yan. 
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rewyäyty ö-gedäm ö-girmös höy 
yi-*ami8-t ö-geddm mehälydyty 
igdahaty ^-kithiy&s ebäyt 

5) Ü'faglri tö-kiääti-dkäy: 

5 »tö-^d har^öfißl* edit, esöfuft. 

.malö yas dähdy Byän, Idhyan^ 

iyan; malö kuiküdy dähdy eya- 

iiekj lakyanik iyan. 



ay afuVy i§i 4^ylö ak sügdn- 
geddd köi% händk adddd amö 
hay, rimid ak yayye^dy öbd, iäi 
4äylöl yaddy yan, 

läi maandäk: Hamd hän irö 
häl.U ak yalehd yan ay Sek, 
häliädk sardl lammd kari ya- 
matdj qalahd Udn yan, ay kard 
bäddn yan; lammd gümäyti ya- 
matlni yo*ohin yan, bäddn yan. 



1) Eine eidechse legte unter einem bett ein ei, verliess 
es dann und ging fort. 

2) Ein schech nam das ei und versteckte es. Als die 
eidechse wider dahin kam und nachsah, fand sie das ei nicht. 

3) Sie lief umhör und als sie nichts fand, stieg sie aufs 
gestell, worauf die milch stand, legte aus ihrem mund irgend 
eine wurzel in die milch und stig dann wider herab. 

4) Hierauf legte der schech die eier wider auf ihren platz 
Tind als sie wider sich vorfanden, so stig die eidechse wider 
hinauf, steckte den köpf in die milch, nam die wurzel heraus, 
stig dann hinab und ging zu iren eiern. 

5) Nun sprach der schech zur sklavin: »wirf die milch 
hinaus!« und hess sie hinauswerfen. Zwei hunde kamen herbei, 
tranken davon und starben; zwei geier kamen, tranken und 
starben. 

13. 

Die schlänge und der zigenhirt. 



1) Küärküär kuäb wä rabdb 
hida umbe* esinin Sn. 

2) Eyatiga d^hdy Bya, wö-ha- 
lakisös farddd dähdy iktä* iha- 
mi *ti-8Ütira daH-tü* en-it, 
ihamx. 

6 3) Ü-küärküär vm-hiyö yi'iS, 
sdkya-nBk adangaldy d^hdy eyd- 
ity gSb bVyd'it, hardmi kdbtay. 



^'Äror saytyd labtiyä siddä 
asdn yan. 

Alä-läwini biikd-l yamatd, iH 
sardna-kö haldb ak igri*d -»su- 
trd-d ma*d^ ya, tan sariSd yan, 

Ay lab arorti ta häbdk, ya- 
ddyk sard'l afür td-ll yamatd, 
(}lnd yan, zind abtd yan ay dror 
sdytyä. 
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4) Malydh eyatega dShdy iya, 
kuärküär küäb edir-t, endös 
nayi-itj amds lüö-hawäd-lb te- 
'eya-tBs inay, 
5 5) Kuärküär ü-rdba d^hdy 
eyd'it, yi-dbd-ye geh liyd-it: 
-»andir^c en-it 

6) W-eyatiga yi-adim teer 

araüös sdya, kuärküär ü-rdba 

10 emäsutoik e-madir yii§ d^Tidy, 

ye-arörib esa* dShdy rewyanek: 

•»daib tuwira^ edit. 



Malammi ay aläläwini tdnal 
yamatä yan^ ay arord ta yig- 
difdj iH dik harrdy yarty i§i 
ald aligilik yind yan, 

Ay lab arorti iba-d ak ya- 
matä yan, bdköl-ik addd-d: >käy 
agddfö^ ya 8ü*utd yan. 

Ay alä-läwini aki iii döbdytö 
ay wäre wärlSd yan, amä-ged 
ay lab arörti yobbd-ged kä gidef 
häbdy gdle-l körd, ak dafäy-k 
sardl: T>ma*dm dbta<^ ya. 



1) Eine weibliche und eine männliche schlänge schliefen 
beisammen. 

2) Da kam ein zigenhirt dazu, schnitt einen zipfel seines 
kleides ab und deckte sie damit zu, indem er dachte, ein Vor- 
hang ist hier schicklich. 

3) Der schlangengatte entfernte sich dann und nachdem 
er weggegangen war, kam eine eidechse herbei und beschlief 
die schlänge und sie beging einen ehebruch. 

4) Widerum kam der zigenhirt dazu und tötete die 
weibliche schlänge, ging dann heim und molk abends seine 
zigen. 

5) Der schlangengatte kam im nach, legte sich zu seinen 
Zicklein und sprach: »ich töte in.« 

6) Der zigenhirt erzälte aber den Vorgang einem anderen 
gefärten von im und wie dies der schlangengatte gehört hatte, 
so unterliess er die tötung, stig im auf den schoss und sprach 
zu im: »recht hast du getan.« 

14. 
Sätze und redensarten. 

Ani wünu neg. ani wün kdke. Ich bin gross, neg. ich bin 

nicht gross. 
Barük wünuba neg. barük Du bist gross, neg. du bist 
15 wun kitta. nicht gross. 

Batük wüntuwi neg. batük Du (fem.) bist gross, neg. du 
wunt kittay, bist nicht gross. 
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Barüs wtinu neg. barüs wun 
kike, 

Batus wüntu neg. hatüs umnt 
kitte, 
5 Hanin weniba neg. henin 
wanib kinke, 

Barak (bardkna) wenibäna 
neg. b, wanib kitt^na. 

Batdk (batnkna) wenitäna 
10 neg. b. wanit kitt^na. 

Baräs (baräsna) weniba (we- 
nibäna) neg. wanib kikSn, f'^^ 
Batds (batdsna) wenita (we- 
nitäna) neg. wanit kiken. 
15 Ani barithök wünu^ neg. wun 
koke, 

Baruk anit wünuba neg. 
toun kittay, ^ 

Hanin barSthökna waniba. 
Barak hanit wenibäna. 

Hanin barethösna wanib kin- 
ke, 
zt>, Ani atoin neg. ani tvindb 
kdke, 

> Barük tuwina neg. barük 
tvindb kitta, 

Batik tuwini neg. batük 
windt kittay, 

Baris uwin neg. barüs windb 
3 Mke, 

Batüs tuwin neg. batus windt 
kitte. 

Hanin nuwin neg. hanin 
windb kinke, 
5 Barak tuwinna neg. bardk 
windb kittena, 

Batdk tuwinna neg. batdk 
windt kittena. 



Er ist gross, neg. er ist nicht 
gross. 

Sie ist gross, neg. sie ist nicht 
gross. 

Wir sind gross, neg. wir sind 
nicht gross. 

Ir seid gross, neg. ir seid 
nicht gross. 

Ir (fem.) seid gross, neg. ir 
seid nicht gross. 

Sie sind gross, neg. sie sind 
nicht gross. 

Sie (fem.) sind gross, neg. sie 
sind nicht gross. 

Ich bin so gross wie du; neg. ( ^s^J^'^ J^*() 
nicht so gross. 

Du bist so gross als ich; neg. 
nicht so gross. 

Wir sind so gross wie ir. 

Ir seid so gross wie wir. 

Wir sind nicht so gross als 
sie (plur.). 

Ich wurde gross, neg. wurde ö,' . 
nicht gross. 

Du wurdest gross, neg. wur- 
dest nicht gross. 

Du (fem.) wurdest gross, neg. 
wurdest nicht gross. 

Er wurde gross, neg. wurde 
nicht gross. 

Sie wurde gross, neg. wurde 
nicht gross. 

Wir wurden gross, neg. wur- 
den nicht gross. 

Ir wurdet gross, neg. wurdet 
nicht gross. 

Ir (fem.) wurdet gross, neg. 
wurdet nicht gross. 



32 



Beinisch. 



UC 
'^(^. 












S/i:S . 



Baräsna uwinna neg. bards 
tüindb kiken, 

Batds uwinna neg. batäs 
icinät kiken, "*; 
5 Äni anmn neg. kä-ivun (kä- 
win), 

Baruk tunwina neg. kit-ioina, 

Batük tunwini neg. kit-wini, 
Bariis unvdn neg. ki-win. 



10 Batüs tunmin neg. kit-icin. 



Hanin newun neg. kin-win, 

Barak tewiinna neg.' Ä;i7- 
winna. 

Batak tewünna neg. kit-win- 
15 wa. 

Bards ewünna neg. kl-winna, 

Batäs ewünna neg. kl-winna. 

Ani ön wö-^ör a^uwin, 

Ani wo 'ör t(?ö ani6 as\iwin, 
20 Baruk Abddllay wo ^öri 'ör 
tes\iwina, 

Batuk Hdmmadi 'öti 'ör tesy>- 



wini. 



^. f 



Batük tö-öt te batitök tesy,- 
25 wini, 

Baribs wo 'ör ö baryös esywin, 

Batus tö 'öt te batitös tesy/win. 

Hanin wo ^örön (*ör hinneb) 

nesy/win. 

30 Barak tö 'öt te barStökna te- 

sywinna. 



Sie wurden gross, neg. wur- 
den nicht gross. 

Sie (fem.) wurden gross, neg. 
wurden nicht gross. 

Ich werde gross; neg. werde J^ 
nicht gross. ' 

Du wirst gross; neg. wirst 
nicht gross. 

Du (fem.) wirst gross, neg. 
wirst nicht gross. 

Er wird gross, neg. wird 
nicht gross. 

Sie wird gross; neg. wird 
nicht gross. 

Wir werden gross; neg. wer- 
den nicht gross. 

Ir werdet gross; neg. werdet 
nicht gross. 

Ir (fem.) werdet gross; neg. 
werdet nicht gross. 

Sie werden gross; neg. wer- 
den nicht gross. 

Sie (fem.) werden gross; neg. 
werden nicht gross. " 

Ich habe diesen knaben gross 
gezogen. 

Ich habe meinen son erzogen. 

Du hast Abdallahs enkel er- 
zogen. 

Du (fem.) hast Mohammed's 
tochter son erzogen. 

Du (fem.) hast deine tochter 
erzogen. 

Er hat seinen son erzogen. 

Sie hat ire tochter erzogen. 

Wir haben unsern son er- 
zogen. 

Ir habt eure tochter erzogen. 
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Batäk y^ ^dr e batetökna te- 
Bywinna. 

Baräs wo 'ör ö bareyosna esy,- 
winna, ^ 

Batds te 'är e batetösna esy.- 
winna, ^ 

Amdr 'dr enjör esywinna-heb. 






20 



U-gaü wü ani ö-gaü ö-baryök- 
) ndy-ka wun-kä-bu. 
10 Ü-gaü wü Ibrahimib wünu^ 
wö-ßni-nay-ka wun-kä-bu, 

Wü'ör ü-baryuk wünu, barüs 
wö-ör wö-ani-nay-ka wun-kä-bu, 
Tö ^öt tü-baryük wüntu^ Ami- 
15 ddy te-'ar daüri-kä-te. 



Barak Abdalldy-ka wun-kd- 
hua, 

Ü-mtvin (ü-mawün) Abddllay 
ö-mwini-ka hanyis. 

Abddllay ö-swini-ka Hdm- 
madi ü-swin hanyis, 

0-Sök Amiddy-ka vmn-kä-bu- 
wa, daüri-kä-burwa, 

Barak henne-ka vmn-kä-bäna. 

Hanin barise-ka wun-kä-ba, 

Barük kurb - it wünuba -wä 
akräbua-wä. 

Barük kurb-i-ka wun-kä-bua- 
wä akri-kä-bua-wä, 

Baräkna kurbit (kurba-i-t) 
wenibäna. 

Barak kurbika wun-kä-bäna, 

Ün äbuf anibu, 

O'Sum wö-anib tiktena? 

Ani ö-smök kä-kan. fi.'iC. 

0-8um wö-anib (oder ö-smö) 
Abddlla e'edna. 



lO 
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Ir (fem.) habt eure söne er- 
zogen. 

Sie haben iren son erzogen. 

Sie (fem.) haben ire töchter 
erzogen. 

Die Beni-Amer erzogen mich 
zu einem edehnann. 

Mein haus ist grösser als dein 
haus. 

Ibf ahim's haus ist gross, es ist 
grösser als das meine. 

Dein son ist gross, er ist grös- 
ser als der meinige. 

Deine tochter ist gross, sie ist" 
auch das schönste mädchen von 
Amideb. 

Du bist grösser als Abdallah. 

Deine grosse übertrifft die 
von Abdallah. 

: Abdallah's erziehung ist fei- 
ner als die Mohammeds. 

Suakin ist grösser und schö- 
ner als Amideb. 

Ir seid grösser als wir. 

Wir sind grösser als sie. 

Du bist gross und stark wie 
ein elefant. 

Du bist grösser und stärker 
als ein elefant. 

Ir seid gross wie elefanten. 

Ir seid grösser als elefanten. 
?, Wer ist der? Der bin ich. 
'" Kennst du meinen namen? 

Ich kenne deinen namen nicht. 

Meinen namen ruft man Abd- 
allah. 
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K.^t Z . 



V 



34 



'^^/S^'. 



6 



10 



0-8um ö-baryök ab eedna? 
O'Smi Hdmmad eedna, 
Barük tikten-hib? 
An akten-hök. 
Barük kit-kdn-hlb? 
Ane kä'kdn-hök, 
Ndmha sennya? ' ' <'^' 
Ü-mhin ani hö efiyib Amidibu, 

Barak dbua? 

Ani katAbUj nugüs katäb o- 
•Ji?tf. küdseb, --rjf^.f?<. . /-v^,i 

^ J '^' '^'i V . Geb'ök (oder, baryök geb) ritt 

Geb-ö (oder ani geh) riü ifi, 
16 Hdmmad anib ariyn-heb, 

Ani wö'örö tö-ötis-ö-ka arine- 
kä'bu, 

Hdmmad ö-gaü wö-ani-nay 
bVisdn-hib, v 
20 Barak anit akräbua, 

Baruk ani-ka (anihi-ka) a- 
kräbua, 

Ü-gamisu wü-ani eräbuy ü- 
gamis ü-baryük hddalu. 
25 Ü-girm-uk ani-geb Vdmya, 



Beiniscb. 
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Ü-käm-ü wu-ani däybuy ü-käm- 
uk ü-baryuk umägu, 
A'S'^a yä-anib edldbna. 
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BarUs aneb tdn\ 
Ani tü-takdt lehdtu, 
Ani tü-lehandy güddtu. 



Anib ü-gaü daüribu, baryük 
ü-gaü Hngeräbu. 

Ani barithök gabäbu, 
35 Ani barisok gabdbu. 



Wie ruft man deinen namen? 

Ich heisse Mohammed. 

Kennst du mich? 

Ich kenne dich. 

Kennst du mich nicht? 

Ich kenne dich nicht. 

Wo wonst du? 

Der ort wo ich wone, ist 
Amideb. 

Wer bist du? 

Ich bin Schreiber, der könig 
machte mich zum Schreiber. 

Hast du geld? 

Ich habe geld. 

Mohammed hebt mich. 

Ich liebe meinen son mer als 
meine tochter. 

Ich behielt Mohammed in 
meinem hause. 

Du bist so stark wie ich. 

Du bist stärker als ich. 

Mein hemd ist weiss, dein 
hemd ist schwarz. 

Dein haupt wurde von mir 
gesalbt. 

Mein kamel ist gut, dein ka- 
mel aber ist schlecht. 

Meine rinder wurden ver- 
kauft. 

Er ist mir änlich. 

Meine frau ist krank. 

Meine krankheit ist gross 
(schwer). 

Mein haus ist schön, das 
deine aber ist garstig. 

Ich bin so reich ab du. 

Ich bin reicher als du. 
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?/5^ Ani gabäbu hari^ökaS^^Jz 
Ü-gaW'uk ü-baryük wdnu, 
Batük dbtui, u-sum ü-batyuk 
(u. bajük) dbu? 
5 Ü-gaü ü-batyük (bajük) wünu, 
Batyök-geb (bajök-geb) riü 

Ü-gaü un batyöku (bajöku). 

Ü-gaW'Uk ü-batyük (bajük) 
10 ddbalu. 

Barüs akräbu barisök. //<?'/•» 

Ani baritös akräbu, 

0-8um ö'baryös ab e'edna? 

Baryös geb riü iß. f 2 ^V. 
1.5 Ü-gaü ün baryösu. 
]/Dr Batüs küatötUj takdtö kitte, 

O-sum ö-batyös (bajös) ab e- 
ednaf 

0-8m-ö8 ab e'edna? 
20 Ani batitös wünu, 

Barük wünuba batisös, > 

Ü-gaü ü-batyus (bajüs) wünu, 
2?y/,Batyö8 (bajös) dähdy iya, 

Batyös geb riü ifi, 
25 Hanin barUhökna akräba. 

Bardkna hannet akrdbäna, 

Ü-gaü ün hennibu; henneb 

A-mak-dn daüHba, 
\0 Ö-sm-ön (oder ö-sum wö-hen- 
nib) Amar-är eedna, 

Ü-gaw-un wü-hinne daüribu. 

Henne (hdnne) geb riü ifi, 

Barak hennika tehayisena. 
55 Bardk hanin aretin-hön, 

Bardkna (oder bardk) hanne- 
häka akrdbäna. 

Ü-gaü ü-baryükna xoünu. . 



Ich bin reicher als du. J ^'"■' 
Dein haus ist gross. 
Wer bist du (fem.) und wie 
heissest du? 

Dein (^fem.) haus ist gross. 

Bei dir, befindet sich geld. /' / '^ ' 

Dieses haus ist dein (fem.). 
Dein haus ist klein. 

Er ist stärker als du. 
Ich bin so stark als er. 
Wie nennt man seinen namen ? 
Bei im befindet sich geld. 
Dieses haus ist sein. 
Sie ist meine Schwester, nicht 
meine frau. 

Wie heisst sie? 



Wie heisst 


er (oder 


sie)? 


Ich bin so 


gross 


als 


sie. 


Du bist so 


gross 


als 


sie. 


Ir haus ist 


gross, 


» 




Er kam zu 


ir. 




'.' / 


Sie hat geld. 







>f X' 



Wir sind so stark als ir. 

Ir seid so stark als wir. 

Dieses haus ist unser; ist 
nicht unser. 

Unsere esel sind schön. 

Unseren namen nennt man 
Beni-Amer. 

Unser haus ist schön. 

Wir haben geld. 

Ir seid besser als wir. 

Ir liebt uns. 

Ir seid stärker als wir. 

Euer haus ist gross. 

3* 
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Seinisch. 



Ä-gaw-dk ä-haryoMna daü- 
Hba. 

Baryökna geh riü iß. 

Hanin akrdba baresökna-ka, 
5 Ü-gaü ü'batyükna (bajükna) 
wänu. 

A-gawäk ä-bateäkna daüriba. 

Bateyikna geb rBÜ efi, 

Bardsna (u. bards) baresök- 
10 na-ka akrdba. 

Ü-gaü ü-baryüsna wänu. 

O'Sum ö-baryö8^na ab eedna? 

Baryosena geb rBÜ ifi. 

Hanin barethös^na akrdba. 
lö Hanin baresös^na-ka akrdba. 

Batdsna (u. batds) daüriba. 

Ü-gaü ü-batyüsna (bajüs^na) 
wünu. 

Ä-gdwa ä-batydsna (oder ä- 
20 gawdsna) waniba. 

0-sum ö-batyös^na (oder ö-sm- 
ös^na) ab e'^dna? x 

Barak ndmhlni ita? 

Äni Amiddy yidn. 
25 Barak dbua? 

Äni ibäbMnäbuy ibäbdn ifi. 



Barük ndysö tebiya? 

Ö-Sök-lb (ö-Sök-i dShd) dnde. 

Ö-Söklb tefiya? 
30 Ani Hartumiby Soddnlb e8ti\ 
'örü wü-ani ö-Söklb ifiy reh-ös 
hanriü. 

Te-lagi Hdrtumi ö-Söki d^hd 
gumdddu. 
35 Ü-tak ün ibdbyay ihi, ibd- 
byay tfi. 



Eure häuser sind schön. 

Bei euch gibt es geld. 
Wir sind stärker als ir. 
Euer (fem.) haus ist gross. 

Euere (fem.) häuser sind 
schön. 

Bei euch (fem.) befindet sich 
geld. 

Sie sind stärker als ir. 

Ir (eorum) haus ist gross. 

Wie nennt man iren namen? 

Sie haben geld. 

Wir sind so stark als sie. 

Wir sind stärker als sie. 

Sie (fem.) sind schön. 

Ir (fem. pl.) haus ist gross. 

Ire häuser sind gross. 

Wie heissen sie (fem.)? 

Woher kommst du? 

Ich komme von Amideb. 

Wer bist du? 

Ich bin ein reisender, ich bin 
auf der reise. 

Wohin gehst du? 

Ich gehe nach Suakin. 

Lebst du in Suakin? 

Ich wone zu Chartum im Su- 
dan, aber mein son befindet sich 
in Suakin, ich will in besuchen. 

Der weg von Chartum nach 
Suakin ist lang. 

Dieser mann ist auf einer rei- 
se begriffen. 
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Ün ü'tdk dbu? 
Tun te-takät dbtu? 
An ända aha (dbäna)? 
Tän tä-ma dhta (äbtäna)? 
5 Äniön ö'tdk arin-hös (ar&n-ös) . 
Ani tön tö-takdt areydn-hös. 
En inda ariyan-hösna. 
Ten te-md* kären-hösna, 
Ü-gaü ben ü-vmn äy gdvm? 

10 Te-takdt tündaüritUy te-takdt 
bet aferdytu. 

Ani ö-gaü beb ddlib ani. 
Ani tö-'öt bet akanhin-hös 
(und -ös). 
15 K-'ar an däyba, yi-dr baiin 
amäga, 

Te-^är tän daürita, te-dr ballt 
äingerdta, 

Enda balib erhdn-höb, drküe, 

20 Te-dr ballt erhdn-höby küära- 
mdn-hösna. 



Ü-tak 



wü ams iya ^öröyu. 



Te-takdt ams ita-t daüHtu, 



Ända yi ams' &yan Amar- 



> j.. 



25 ara. 

Abu wü eya? 

0-tak wü dfa ani erhan-i 
wun tdku. 

Te-takdt tu dfa ani erhan-et 
30 wüntu, 

Tö-ör tu dfa ani erhan-Bt 
daüritu, 

Tö-ör tu ani küäräman-Bt 
küätötu. 



Wer ist dieser mann? 

Wer ist diese frau? 

Wer sind diese männer? 

Wer sind diese frauen? 

Ich liebe diesen mann. 

Ich liebe diese frau. 

Ich liebe diese männer. 

Ich liebe diese frauen nicht. 

Wem gehört jenes grosse 
haus? 

Diese frau ist schön, jene 
aber ist hässlich. 

Ich habe jenes haus gekauft. 

Ich liebe jenes mädchen. 

Diese knaben sind gut, jene 
aber schlecht. 

Diese mädchen sind schön, 
jene aber hässlich. 

Als ich jene männer sah, 
fiirehtete ich mich. 

Als ich jene mädchen sah, 
grüsste ich sie. 

Der mann, der gestern an- 
kam, ist mein son. 

Die frau, welche gestern an- 
kam, ist schön. 

Die männer, die gestern ka- 
men, sind Beni-Amer. 

Wer ist der, welcher ge- 
kommen ist? 

Der mann, den ich gestern 
sah, ist gross. 

Die frau, die ich gestern sah, 
ist gross. 

Das mädchen, das ich gestern 
sah, ist schön. 

Das mädchen, das ich küss- 
te, ist meine Schwester. 
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Reinisch. 



Te-takdt tu riü tehi-t-ük daü- 
ritu, 

E-Bedaüyi't hur mard'tuf 

Aity mar d' tu; mardH kitte, 

5 Ani Biläl'i akrdbu oder Bi- 
läl'i-ka akra-kd'hu, 

Tö'öt-it hamös hadalätu wö- 
hawdd-lt, 

Baruk hanslr-t-ka nigis-kd- 
10 hua, 

Nat erhüa? 

Nät erhob kdke, 

Barns nät edi-hök? 

En-wä in-wä edi-hebj nät wet 
16 dlydb kike, 

Barük nän tuwariya? 

Nät kä'Wari, 

Tö-nät tön aü uwere? tön 
tuwiraf 
20 Tö-nät tön ani werdb kdke, 

Bak tuwerik dayb tuwira. 

Sür tuwere tesinyit uwBra! 

Bak asuwBr, 

Wü'hayü giiamya, aüyü'dya? 

25 Ani gWdn, wö-ha ü-guatiyüs 
ddybu. 

Wö'ha gudti ddybu, 
Wö-addr-ha ü-guatiyüs hard- 
mu msilmiye-dhdy, 
30 Lehdyt baryök geb häb gudn 

Nä'dör barük häb gudsta- 
hiba? ani kä-gtiasdn-hök. 



Die frau, die dir geld gab, 
ist schön. 

Ist das land der Beduan aus- 
gedehnt. 

Ja, es ist geräumig; ist nicht 
geräumig. 

Ich bin stärker als Bilal. 

Das haar des mädchens ist 
schwarz wie die nacht. 

Du bist schmutziger als ein 
Schwein. 

Was hast du gesehen? 

Ich habe nichts gesehen. 

Was sagte er zu dir? 

Das und das sagte er mir, 
nichts anderes. 

Was tust du? 

Ich tue nichts. 

Wer hat das getan? tatst du 
es? 

Ich habe das nicht getan. 

Wenn du es so machtest, so 
hast du gut getan. 

Tue was du früher tatst! 

So liess ich's machen. 

Mein hier ist ausgetrunken; 
wer hat es getrunken? 

Ich trank es, das biertrinken 
(das hier sein trinken) ist an- 
genem. 

Bier zu trinken ist angenem. 

Wein zu trinken ist verboten 
für die muslim. - 

Morgen trinke ich bei dir 
hier. 

Wann gabst denn du mir bier 
zu trinken? ich gebe dir auch 
keines. 
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Ani meskinUy nät kd-bare, 
haruk gahdbua , wü - änküdna 
gdbti ehi-hök, nät Myeba! 

Nät eyä'hök käde, barük mes- 
5 kin kithaya, barük amdgua, 

Aü amsS Mogälö-y (Mogüä- 
lö-i) Byaf 

Anib bakdy Bya kt-hay, 
Un dbu? ben dbu? 

An dyga? tän dygät? 

An dyga yi-^dr? 
Baiin dyga yi-drt 
Ballt dygata te-'dr? 
Ndka döra ö-Söklb tiflya? 

15 Ngdl döVy malö döra^ m^hdy 
döra bintay ifi. 

Barak ndysö tebiya? 

Ani ö-Sök dba-he. 

Ari(}ük Myäna? ndmhini te- 
10 sti'a? 

Ani ö-Sökib e8tt\ 

Ü-gawük kiyat te-takatük 
kita? 

Hanin td'a kinaf 
15 Bardkna td'a ketäna? 

Ndna itän? 

Hanin hdrröb nidlib neni Bna. 

Tökar wü-hdrrü gueddbu^ ha- 
nin fa^ig tamün müda hdrröb 
nidlib, 

Kassüs wü'hdrru tobokirnya, 
lehdyt en^ön mabdy niharu. 



Ich bin ja arm und habe 
nichts, du aber bist reich, Gott 
verlieh dir reichtum; gieb mir 
also. auch etwas! 

Ich gebe dir nichts, denn du 
bist ja kein armer, nur ein 
taugenichts. 

Wer kam heute von Mogolo? 

Ausser mir kam niemand. 

Wer ist dieser? wer ist 
jener? 

Wer sind diese (masc.)? wer 
sind diese (fem.)? . 

Wer sind diese knaben? 

Wer sind jene knaben? 

Wer sind jene mädchen? 

Wie oft warst du in Sua- 
kin? 

Ich war ein-, zwei-, dreimal 
dort. 

Wohin gehst du? 

Ich gehe nach Suakin. 

Wo ist dein volk? wo lebst 
du? 

Ich lebe in Suakin. 

Wo befindet sich dein haus? 
dein weib? 

Wo befinden wir uns jetzt? 

Wo befindet ir euch jetzt? 

Warum seid ir gekommen? 

Wir kamen um körn zu 
kaufen. 

In Tokar giebt es vil körn, 
wir kauften vierzig scheflfel 
körn. 

Alles körn wurde eingefüllt 
und morgen wollen wir heim- 
ziehen. 
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Beinisch. 



Tü'bur hadaddebin tike, wü- 
hawdd Bytty hanin dowadinty 
ü-mha mehinyek en4>ön nibs. 



Fajir u-mha mehinyik hidäb 
6 sakni ibäbni; ü-mbr bigudiyBk 
masdl kl-masalesya. 



Bismilldhi ditit endön nibe, 

Sanäyik wälikd-t md'a! 

Ani lehäyt ibäbani, 
10 Ani dfa idn ibäbti. 

Ani ibdbt harü ifi, 
Ani ibdbt harü kdhay. 
Ani ibdbani'höb (ibäbanBk) 
toü'örü emhL 
15 IbdbMna iya, 

Bäbü ibdbsi-heb, 

Wö-örök ibdbsa! 
Ani ibäbanyihöb Hdmmad ö- 
gaü wö-ani-nay bVisdn-heb, 

20 Ani ibäbanyihöb ö-gaw-yö 
sani-heba! 

Barüs ibäbinyBhöb Hdmmad 
gebös ibdbini, 

Ani tamanyihöb baruk gebö 
25 tdmtaya, 

Barük tamtayBhöb ani gebök 
tdmani, 

Barüs tdmyayihöb ani gebös 
tdmani. 



Die erde ist dunkel geworden 
und die nacht herangekommen; 
wir wollen schlafen und wenn 
der morgen kommt, gehen wir 
heim. 

Morgen wenn es licht wird 
gehen und reisen wir zusammen; 
wenn auch der tag lang ist, die 
Unterhaltung hat noch keim 
langweile bewirkt. 

Wir sagen: in Gottes namen! 
und gehen heim. 

Rufe deine briider und 
komm! 

Ich verreise morgen. 

Ich kam gestern von einer 
reise. 

Ich will verreisen. 

Ich will nicht verreisen. 

Als ich verreiste, blib mein 
son zurück. 

Ein reisender ist angekom- 
men. 

Mein vater schickte mich auf 
reisen. 

Schicke deinen son auf reisen! 

Wenn ich verreise, so lasse 
ich den Mohammed in meinem 
hause schlafen. 

Wenn ich verreise, so bleib 
in meinem hause! 

Wenn er verreist, so reist 
Mohammed mit im. 

Wenn ich esse, so issest du. 
mit mir. 

Wenn du issest, so esse ich 
mit dir. 

Wenn er isst, esse ich mit im. 
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n tdmnayihöb hardk ge- 

itäna, 

k tämtendyhöb hanin ge- 

dmnay, 

iman-B-höb HdmmadBya, 

ny-i'dhäy ibäban, 

Hr.'B-dhäy Vdn, 
takdt wet ed'ir, 

nUö a§angüid-B-dhäy sa- 

\ib, 

kilöyany-B-dhäy hdrro 

; fartakamen-i-dhäy wü- 
:era Ö-süg-i-dhäy Bsibe, 

-ayj ö-bäb uBgila-JiBba! 

b ^ngdl, negälu, 

i ö'bäb kit-negila? 

aiväd-lb ö-bäb ü-ngül a- 
l-mha mehinyik anangilj 
-ngil. 

ih §um§any-B-dhäy ö-bäb 
(asisnagil). 

} kadaüstanyehöb bä-et- 

c. 

nküdna tö-dinya akligya, 
tu - dinya wo - änküdnay 
da, wö-änküdnay kdlaga 
ü-kaligimti ddybu, 

i ferhäbua? 



Wenn wir essen, esset ir mit 
uns. 

Wenn ir esset, essen wir mit 
euch. 

Als ich gegessen hatte, kam 
Mohammed. 

Um reich zu werden, machte 
ich reisen. 

Ich kam um zu heiraten. 

Mein vater heiratete eine an- 
dere frau. 

Um mein hemd zu waschen, 
kaufte ich seife. 

Um griitze zu machen, kaufte 
ich körn. 

Damit die leute sich zerstreu- 
ten, schickte der gouverneur 
Soldaten auf den marktplatz. 

Bursche, öflFhe mir die 
türe! 

Die türe ist geöfifnet worden ; 
sie steht ofiFen. 

Warum tust du die türe nicht 
auf? 

Bei nacht ist das öfiFnen der 
türe misslich, ich öfiFne wenn es 
morgen wird; jetzt aber öfiFne 
ich nicht. 

Um einen gast einzufiiren, 
Hess ich die türe öflfnen. 

Wenn du anklopfest, wird dir 
aufgetan. 

Gott hat die weit erschaflten, 
die ganze weit ist von Gott er- 
schaflfen, die Schöpfung (das er- 
schaflfen) Gottes ist schön und 
schön das werk der Schöpfung. 

Wainim bist du so lustig? 
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Beinisch. 



Ani häb gadn, ani gWa^lny- 
äyhöb amßrhdni, 

Yi-drü amßrhisydn-heb, 

E-hitk-ik wä e-bitk-Bn ribd 
5 tfi, abd-t tifi, 

Malö erbdy e-bitik abdt Uß. 

Arök esti'y an ö-gatüi ar'i 
e8ti\ 

Mehdy-t yina-t ari Hdmmad 
10 iya. 

Barüs ö-gaw4 sür-i esd', 

Hirira süri! 

Hanin wö-hind-i vmhd-y ne- 

8Ü\ 

15 Ü-yäs ö-n'dl vmhdy bVine, 

Barus ö-näl-i arowd-y e8d\ 
ö-n'äl-i inki sadb kike, 
U'bd^nö ö-gaw-i ^nki estV. 

« 

Kidmdt dbare Bildl-l-b, 
20 Barük ö-gaw-ib senniya? 

Güda hayük erdsyäni Jim tö- 
bri't-ib. 

Barük Masir-ib tefiyaf 
Ani ö-Sök-lb e8ti\ Masir-ib 
25 kdhay. 

MesuwB* jasirdt-ib tiß, 
Mehdy-t ylnd-t-lb tamdb kdke, 

Ay tirga yi-hämHk-eb tesni, 

E-yäm-Bb ddbya, 
30 An4b ü-gaü daüribu. 

Hinni-Bb ü-gaü Hngerdbu, 
Ü-gaü wü-Ibrähim-ib wünu. 



Ich habe hier getrunken; 
wenn ich trinke, so werde ich 
fröhlich. 

Meine kinder haben mir freu- 
de bereitet. 

Zwischen euch und uns befin- 
det sich ein berg und ein fluss. 

Zwischen den zwei bergen 
befindet sich ein fluss. 

Ich sitze hinter dir, ich sitze 
hinter dem hause. 

Nach drei tagen kam Mo- 
hammed. 

Er sass vor dem hause. 

Gehe voran! 

Wir Sassen unter dem bäum. 

Der hund schläft unter dem 
bett. 

Er sass neben, nicht auf dem 
bette. 

Der geier sitzt auf, über dem 
hause. 

Ich bin bedienstet bei Bilal. 

Bleibst du zu hause? 

Vile Sterne leuchten am him- 
mel. 

Hältst du dich in Kairo auf? 

Ich wone in Suakin, nicht in 
Kairo. 

Massaua ligt auf einer insel. 

Ich habe seit drei tagen 
nichts gegessen. 

Fünf monate blib sie am le- 
ben. 

Er fiel ins wasser 

Mein haus ist schön. 

Unser haus ist hässlich. 

Ibrahim's haus ist gross. 
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t um Hdmmad-ib (oder 
d-i ü-gaü) wünu. 
lla-y ü-^ü Hämmad-ib 
ka hanyisu. 
H-ib tiyd\ 
akantib^ykik ö-gawib 

k kantib^ykik ö-gawib 

n nekcUib-äykik ö-gawib 

k tekatibn-dykik ö-^awib 

8 ekatibn-dykik ö-^wib 

sdkany-dykik (und -dy- 
hob) baruk gebö sdk- 

%rüh dtfart-dykik f-dy- 
ob) barüs ö-gawib »enya! 
TTuh dtfari-ik te-takatü 
senni. 

k yt-^adim ümmät wet 
\k andir-hök. 

not dndy-ik sidigu. 

k nät tindy-ik sidigu, 

n nät niyad4k sidigu. 

Indäb edir-ik harämibu. 

batök areyanrh/jki däyt 

m 
»m 

batök kä-^reyan-höki 
tikayik. 
s sdkya-n-€k Ali iya. 



Mohammed's haus ist gross. 

Abdallah's haus ist schöner 
als das von Mohammed. 

Sie starb vor freude. 

Wenn (so oft) ich schreibe, 
bleibe ich zu hause. 

Wenn du schreibst, bleibst 
du zu hause. 

Wenn wir schreiben, bleiben 
wir zu hause. 

Wenn ir schreibt, bleibt ir zu 
hause. 

Wenn sie schreiben, so blei- 
ben sie zu hause. 

Wenn ich gehe, so gehst du 
mit mir. 

Wenn ich hinausgehe, so 
bleib du im hause! 

Wenn ich hinausgehe, so 
bleibt mein weib zu hause. 

Wenn du die sache anderen 
leuten erzälst, so erschlage ich 
dich. 

Wenn ich etwas sage, so ist 
es war. 

Wenn du etwas sagst, so ist 
es war. 

Wenn wir etwas sagen, so 
ist es war. 

Wenn jemand leute tötet, ist 
er ein Verbrecher. 

Ich liebe dich (fem.), weil 
du schön bist. 

Ich liebe dich nicht, weil du 
hässlich bist. 

Als er fortgegangen war, 
kam AlL 
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0-rha revoya-n-Bk h€ya. 

Ani Seegäb akdy-t dirman, 

Barxüc beigab tekdyt dirimta, 

Güddb hadidini gär güsrib 
5 ekati, gär sidglb ekäti, 

Ngät minda dehö tditkta, 
E-gulüla ye- adim-i-dhäy , ö- 

mik-i ö-mfök-i-dhdy bä-fäHda, 

tim diya! 



Als er den berg erstigen hat- 
te, ruhte er sich aus. 

Ich wurde eia hirt und ging 
hinter der herde. 

Du wurdest ein hirf und 
gingst hinter der herde. 

Wer vil redet, ist entweder 
(wörtlich einer) ein Itigner, oder 
ein weiser (warhaftiger). 

Ein regentropfen fiel auf mich. 

Zum geschwäz von dumm- 
köpfen und auf eselsfnrz lache 
nicht, sondern schweige! 



II. 

Gfespräche nnd sStze im Idiom der Halenga. 



10 1) Ü'küasanayün kassöh ö- 
dhdy bäböse. 

2) Ü'kiiasanayünndtka ektan. 

3) Ane nät käkan, lakin ü- 
küasanayün ektan, 

\h 4) Hinin kassdn sanasandba, 

5) Alldy ü-kaldm gdle, 

6) Anibe ü-kaldm gdle. 

7) Kassdy Halenga däy Bnda. 

8) Barük ekatdb tikt^na? 
20 9) Ane ekatdb aktin, 

10) Ane ekatdb kdkan, 

11) Barak ekatdb kittänaf 

12) Batuk ekatdb tiktini? 

13) Batuk ekatdb kittäne? 

25 14) Barüh ekatdb ekitBn? 

15) Baruh ekatdb kikan. 

16) Batüh ekatdb tiktm? 

17) Batüh ekatdb kittan. 

18) Bardk ekatdb tiktBnna? 



Gott ist der vater aller men- 
schen. 

Gott weiss alles. 

Ich weiss nichts, aber Gott 
ist allwissend. 

Wir alle sind brüder. 

Gottes wort ist eins (war). 

Mein wort ist eins (aufrichtig). 

Alle Halenga sind gute leute. 

Kannst du schreiben? 

Ich kann schreiben. 

Ich kann nicht schreiben. 

Kannst du nicht schreiben? 

Kannst du (frau) schreiben? 

Kannst du (frau) nicht schrei- 
ben? 

Kann er schreiben? 

Er kann nicht schreiben. 

Kann sie schreiben? 

Sie kann nicht schreiben. 

Könnt ir schreiben? 
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19) Hinin ekatdb nikten, 

20) Hinin ekatdb kinkan, 

21) Barak ekatdb kittdnnaf 

22) Bardh ekatdb ikt&nna? 

23) Baräh ekatdb kikdnna. 

24) Ane Alib ö-gaü baydt, 

25) Ane Alib ö-gawi yfani. 

26) Alib ü-gaü daüribe Mo- 
hammedib ü-gaü Hngerdbe, 

27) Anib ü-gaü daüribe, bar- 
yük ü-gaü Hngerdbe, 

28) Baryüh ü-gaü daüribe, 
hatyüh ü-gaü Hngerdbe. 

29) Hinnyib ü-gaü daüribe, 
iaryükna ü-gaü daürib kike, 

30) Bardyüh ü-gaü daüribe, 
iatdyüh ü-gaü daürib kike, 

31) Ane Sät tamanyik aS'ardb 
akdte. 

32) Barük Sät tamtinyik aS'- 
ardb tekdti. 

33) Batuk Sät tamtinyik aS'- 
ardt tekdti, 

34) Barnh Sät taminyik aS'- 
ardb ekdte, 

35) Batüh Sät tamtinyik aS^- 
ardt tekdte. 

36) Hinin Sät tamnayik aS'- 
ardb nekdte. 

37) Barak Sät tamtenik aS"- 
ardb tekdtlna. 

38) Batdk Sät tamtenik aS'- 
ardt tekdtlna, 

39) Bardh Sät tamenik aS^- 
ardb ekdtln. 

40) Batdh Sät tamenik aS'- 
ardt ekdtln. 



Wir können schreiben. 

Wir können nicht schreiben. 

Könnt ir nicht schreiben? 

Können sie schreiben? 

Sie können nicht schreiben. 

Ich gehe nach dem hause 
Ali's. 

Ich komme vom hause Ali's. 

Ali's haus ist schön, aber 
Mohammed's haus ist hässlich. 

Mein haus ist schön, aber 
deines ist hässlich. 

Sein haus ist schön, aber ir 
haus ist hässlich. 

Unser haus ist schön, das 
euere aber ist nicht schön. 

Ir (eorum) haus ist schön, 
aber deren (earum) haus ist 
nicht schön. 

Wenn ich fleisch esse, wer- 
de ich stark. 

Wenn du fleisch issest, wirst 
du stark. 

Wenn du (frau) fleisch issest, 
wirst du stark. 

Wenn er fleisch isst, wird er 
stark. 

Wenn sie fleisch isst, wird 
sie stark. 

Wenn wir fleisch essen, wer- 
den wir stark. 

Wenn ir fleisch esset, werdet 
ir stark. 

Wenn ir (frauen) fleisch es- 
set, werdet ir stark. 

Wenn sie fleisch essen, wer- 
den sie stark. 

Wenn sie (fem.) fleisch essen, 
werden sie stark. 
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41) Barük tinteßte, dne ifd'- 
hök dnde, 

42) Barak bifte^Bte , dne kä- 
fahök, 

5 43) Barüh infe^Bte, dne ita 
dnde, 

44) Batüh tinte'Etej dne itd^ 
dnde. 

45) Baräkna tefdnetun, hinin 
10 netahökna, 

46) Batäkna tefdnetün^ hinin 
netd'hökna, 

47) Barak (barahna) efane- 
tun, hinin neta'hösna, 

15 48) Barük bitte ite, dne ifd'- 
hök kdde. 

49) Barüh bite'ite, dne ifd* 
kdde, 

50) Bardkna bätenhün, hinin 
20 nifahökna kinde. 

51) Bardh bitanhün, hinin 
nitd^ kinde, 

52) Barök wa anib wa nun 
ü'dhdy ü-raü kassdh sdkyan, 

25 53) Hinin deyirney, hinin tad 
deyirnaneky barük deyirta? 

54) Äne gije, kadByardn, 

55) Nahöb tda giktßnya? 

56) Baruk dne gikte harriü 
30 han? 

57) Ane gikte kdharu, tö- 
mhaseytük td'a ka-mhastd-hanf 

58) Kera, ibe dndi, 

59) "Iri dne ö-mangdy abdy- 
35 hö ha^db erhdn. 



Wenn du mich schlägst, 
schlag' auch ich dich. 

Wenn du mich nicht schlägst, 
schlag' ich dich nicht. 

Wenn er mich schlägt, schlag' 
ich auch. 

Wenn sie mich schlägt, 
schlag' ich auch. 

Wenn ir uns schlägt, schla- 
gen auch wir euch. 

Wenn ir (fem.) uns schlägt, 
schlagen auch wir euch. 

Wenn sie uns schlagen, schla- 
gen wir sie auch. 

Wenn du mich nicht schlägst, 
werde ich dich nicht schlagen. 

Wenn er mich nicht schlägt, 
werde ich in nicht schlagen. 

Wenn ir uns nicht schlägt, 
werden wir euch nicht schla- 
gen. 

Wenn sie uns nicht schlagen, 
werden wir sie nicht schlagen. 

Ausser dir und mir sind alle 
leute fortgegangen. 

Wir sind müde; da wir nun 
müde sind, bist du wol auch 
müde. 

Ich doch nicht, ich bin nicht 
müde. 

Wann gehst du nun? 

Willst du dass ich gehe? 

Ich wünsche zwar nicht dass 
du gehest, aber nimmst du denn 
dein mittagsmal nicht ein? 

Nun gut, ich will gehen. 

Als ich gestern in die steppe 
ging, sah ich einen löwen. 
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60) *'/ri baruk ö-mangäy te- 
bdy-hö ha^äb erhita, 

61) "Iri batuk ö-mangäy te- 
bdy-hö ha^äb erhitay. 

62) "Iri baruh ö-mangäy e- 
bdy-hö ha(}äb erhiya, 

63) ''Iri batuh ö-mangäy te- 
hdy-hö hadäb erhita, 

64) ^'Iri hinin ö-mangäy ne- 
hdy-hö ha^äb erhina, 

65) "/ri bardkna ö-mangäy 
tebin-hö ha^äb erhitäna, 

66) ''/ri batdkna ö-mangäy 
tebin-hö hadäb erhitäna, 

67) ''/rf baräh ö-mangäy e- 
bin-hö ha4äb. erhiyän, 

68) "/ri batäh ö-mangäy e- 
bin-hö hadäb 4rhiyän, 

69) tn ü-tdk äbe? 

70) Tun tü-takdt äbte? 

71) An ända äba? 

72) Tän tä-ma dbta? 

73) An en^äw an äbä? 

74) Un ü-tdk ün däybe, ü-tdk 
ben aferäy, 

75) Tu takdt tun däyte, tü- 
takdt bet aferäyte, 

76) Anda an däyba, ä-nda 
baiin aferäya, 

77) Tä-m'a tän däyta maäta, 
tä-m'a balit aferäyta ma'äta. 

78) Ane däybe^ barük afe- 
räywa, 

79) Baruk däybua, dne a- 
feräy. 



Als du gestern in die steppe 
gingst, sahst du einen löwen. 

Als du (fem.) gestern in die 
steppe gingst; sahst du einen 
löwen. 

Als er gestern in die steppe 
ging, sah er einen löwen. 

Als sie gestern in die steppe 
ging, sah sie einen löwen. 

Als wir gestern in die steppe 
gingen, sahen wir einen lö- 
wen. 

Als ir gestern in die steppe 
ginget, sähet ir einen löwen. 

Als ir (fem.) gestern in die 
steppe > ginget, sähet ir einen 
löwen. 

Als sie gestern in die steppe 
gingen, sahen sie einen, löwen. 

Als sie (fem.) gestern in die 
steppe gingen, sahen sie einen 
löwen. 

Wer ist dieser mann? 

Wer ist diese frau? 

Wer sind diese männer? 

Wer sind diese frauen? 

Wer sind diese leute? 

Dieser mann da ist gut, 
jener aber schlecht. 

Diese frau da ist gut, jene 
aber ist schlecht. 

Diese männer sind gut, jene 
aber sind schlecht. 

Diese frauen da sind gut, je- 
ne aber sind schlechte frauen. 

Ich bin gut, du aber bist 
schlecht. 

Du bist gut, ich aber bin 
schlecht. 
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80) Batük däyttviy barüh a- 
ferdy. 

81) Baruh ddybe, batük a- 
feräytwi, 

5 82) Batüh ddyte, barüh ddyb 

K'tKßm 

83) Hinin ddyba, bardkna 
aferdyäna. 

84) Bardkna ddybäna^ hinin 
10 aferäya, 

85) Batdkna ddytäna, bardk- 
. na däyb kitten, 

86) Bardh ddyba ^ batdkna 
däyt kitten, aferdytän, 

16 87) Batdh (batdhna) ddyta, 
bardh aferäya. 

88) Batdh aferdyta, bardh 
(bardhna) ddyb kiken. 

89) Ndysö Btän? 

20 90) En^äwaysön Bna. 

91) Nhö tBbin? 

92) Eniön nibe, 

93) Hargüdbua han? 

94) Hargüdb kdke. 
25 95) Gäbdbua han? 

96) Ane gäbdbe. 

97) Narltibua han? 

98) Naritib kdke. 

99) Äbrahim lehdyt bitkayt 
30 yiini. 

100) Barüh iri ea. 

101) Barüh iri bitkayt Ba. 

102) Ane mahalagdb hitök. 

103) Ane Abrahim mahala- 
35 gdb eydü dnde. 

104) Ane Abrahim mahala- 
gdb eydü kdde. 

105) Mahalagdb hd*af 



Du (fem.) bist gut, er aber 
ist schlecht. 

Er ist gut, du (frau) aber 
bist schlecht. 

Sie ist gut; er aber nicht. 

Wir sind gut, ir aber seid 
schlecht. 

Ir seid gut, wir aber sind 
schlecht. 

Ir (fem.) seid gut, ir (masc.) 
seid nicht gut. 

Sie sind gut, ir (fem.) seid 
nicht gut, sondern schlecht. 

Sie (fem.) sind gut, sie (masc.) 
sind schlecht. 

Sie (fem.) sind schlecht, sie 
(masc.) sind auch nicht gut. 

Woher kommt ir? 

Wir kommen aus unserer 
heimat. 

Wohin geht ir? 

Wir gehen heim. 

Bist du etwa hungrig? 

Ich bin nicht hungrig. 

Du bist also satt? 

Ja, ich bin satt. 

Bist du wol schläfrig? 

Ich bin nicht schläfrig. 

Abraham kommt übermor- 
gen. 

Er ist gestern gekommen. 

Er ist vorgestern gekommen. 

Ich gebe dir geld. 

Ich werde Abraham geld ge- 
ben. 

Ich werde Abraham kein 
geld geben. 

Gieb mir geld! 
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106) Ane mahalagdh eyd-hök 
kdde. 

107) Lehdyt barük mahala- 
gdb hitoya, 

108) Lehdyt baruh mahala- 
gab eniü'heb, 

109) Lehdyt batüh mahala- 
gab teniü-heb, 

110) Lehdyt batüh mahala- 
gab Abrahim teniü. 

111) Lehdyt hinin mahalagdb 
Abrahim hidene. 

112) Lehdyt hinin mahalagdb 
hitök-Bne, 

113) Lehdyt hinin mahalagdb 
hltök karine, 

114) Lehdyt bardkna maha- 
lagdb tewün-hön. 

115) Lehdyt batdkna maha- 
lagdb kithln-hön, 

116) Lehdyt bardkna maha- 
lagdb Abrahim tewuna. 

117) Lehdyt bardh mahala- 
gdb Abrahim ewüna, 

118) Lehdyt bardh mahala- 
gdb ki-hin-heb, 

119) Tri dne Abrahim maha- 
lagdb ahdy, 

120) Hararibua^ heydb kitta, 

121) Bat*uk iriintöy kithaya, 
dne mahalagdb hl-hök kdJce, 

122) Barük mahalagdb anib 
tehiya, 

123) Barük Abrahim maha- 
lagdb heydb kitta, 

124) Batük Abrahim maha- 
lagdb heydt kittay, 

125) Batük Abrahim maha- 
lagdb t^hi. 



Ich werde dir kein geld 
geben. 

Morgen wirst du mir geld 
geben. 

Morgen wird er mir geld 
geben. 

Morgen wird sie mir geld 
geben. 

Morgen gibt sie dem Abra- 
ham geld. 

Morgen wollen wir dem 
Abraham geld geben. 

Morgen wollen wir dir geld 
geben. 

Morgen geben wir dir kein 
geld. 

Morgen werdet ir uns geld 
geben. 

Morgen werdet ir (fem.) uns 
kein geld geben. 

Morgen werdet ir dem Abra- 
ham geld geben. 

Morgen werden sie dem Abra- 
ham geld geben. 

Morgen werden sie mir kein 
geld geben. 

Ich gab gestern dem Abra- 
ham geld. 

Du lügst; denn du gabst nicht. 

Du warst gestern nicht hier, 
desshalb gab ich dir kein geld. 

Du hast mir geld gegeben. 

Du gabst dem Abraham kein 
geld. 

Du (fem.) gabst dem Abra- 
ham kein geld. 

Du (fem.) gabst dem Abra 
ham geld. 
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126) Barüh Abrahim maha- 
lagäh y^hi, 

127) Batüh Abrahim maha- 
lagdb UhL 

5 128) Hinin Abrahim maha- 
lagäb n^hi. 

129) Bardkna Abrahim ma- 
halagdb t^hina, 

130) Batdkna Abrahim ma- 
10 halagäb t^hina, 

131) Baräh Abrahim maha- 
lagäb yihin, 

132) Batäh Abrahim mxiha- 
lagdb yihin, 

15 1 33) Ane Abrahim mahalagäb 
heydb kdke, 

134) Baruh Abrahim maha- 
lagdb heydb kike, 

135) Batüh Abrahim maha- 
20 lagdb heydt kitte. 

136) Hinin Abrahim maha- 
lagdb heydb kinke, 

137) Bardkna Abrahim ma- 
halagäb heydb kittBna. 

25 138) Batdkna Abrahim ma- 
halagäb heydt kittena. 

139) Bardh Abrahim maha- 
lagdb heydb kiken, 

140) Batdh Abrahim maha- 
30 lagdb heydt kiken. 

141) Ydma, ^dta hin-hön! 

142) Tdme ddmböta hay- 
md'af 

143) Daühäb hin-hön! 
35 144) Baruk Uhdbua? 

145) L^hdb kdke, 

146) Ane duw dnde, 

147) Ane duwe kdde. 



Er gab dem Abraham geld. 

Sie gab dem Abraham geld. 

Wir gaben dem Abraham 
geld. 

Ir gabt dem Abraham geld. 

Ir (fem.) gabt dem Abraham 
geld. 

Sie gaben dem Abraham geld. 

Sie (fem.) gaben dem Abra- 
ham geld. 

Ich gab dem Abraham kein 
geld. 

Er gab dem Abraham kein 
geld. 

Sie gab dem Abraham kein 
geld. 

Wir gaben dem Abraham 
kein geld. 

Ir (masc.) gabt dem Abraham 
kein geld. 

Ir (fem.) gabt dem Abraham 
kein geld. 

Sie (masc.) gaben dem Abra- 
ham kein geld. 

Sie (fem.) gaben dem Abra- 
ham kein geld. 

Geben Sie uns wasser und 
milch! 

Bring' brod zum essen! 

Gebt uns saure milch! 
Bist du krank? 
Ich bin nicht krank. 
Ich werde schlafen. 
Ich werde nicht schlafen. 
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Md*dy, wo 'ör düwsi 

Wö'ör duwistayf 

Duwisdt käkßy an dbiye 

On Silemdn takdt hina, 
takdt hina, Hngirdt takdt 
la! sanönyu, Tegidini, yB- 
>d'hadina! tebdinekj dne 
ihök. 



Alle Mntöy yVani-hö, 
'ör hitoya? 

Baritk td'a daürit 'ör 
te, tegite daürit 'ör kd- 

Silemdn teniwBt tö -ör 
rhisa-he, baruh enddüre 
iy, barüh 'ör dabalöbuyt. 



Te-mhdy 'ar, dne äibd- 
tö-daürit höy aktin^ tö- 
t höy aktin, tö-bitket hi- 
j - tdrha güadit hitän ? 
g-guadit tingidit hitän? 



Barük mdri tingidit te- 
ddyte, ö-btik tingidit te- 
Hngirdte, ömayug-güadit 
t teniwikj ddyte, 

Tö-takdt tö-wäragdt tä- 
y>Abrahim Seb dördb sa- 
')k^ diya, i>hinin wülla 



Komm und schläfere ein 
(fem.) den knaben! 

Hast du (fem.) den knaben 
eingeschläfert? 

Ich (fem.) schläferte in nicht 
ein, ich schlief selbst. 

Geben Sie diesem Soliman ein 
weib, ein schönes weib gebt im, 
kein hässliches! denn er ist un- 
ser brudör. Wir werden das 
vergelten, vergesst es nicht, 
sonst werde ich böse auf Sie 
(dich). 

Wenn ich dorthin (nach Afri- 
ka) komme, gibst du mir auch 
ein schönes mädchen? 

Wenn du mir jetzt kein schö- 
nes mädchen gibst, so gebe ich 
dir dafür auch keines. 

Das mädchen, das du dem So- 
liman gibst, zeig' nur mir! denn 
er kennt etwas schönes noch 
nicht, er ist noch wie ein kleiner 
junge. 

Von den drei mädchen, wie 
ich sie sah, kenne ich das schö- 
ne und das hässliche mädchen; 
geben Sie das mittlere her oder 
das mädchen, welches auf der 
linken seite stand oder das zur 
rechten? 

Wenn du das mädchen, das 
seitwärts stand, gibst, das ist 
schön, das in der mitte ist häss- 
lich, das mädchen, das rechts 
stand, ist auch schön. 

Zur frau, die uns das papier 

gab, sprich: »Abraham grüsst 

dich hundert mal! da wir bald 

4* 
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gignay, gäl dar mady, erka-hök 
neyaddyii, 

158) Tü-ebiMt takdt tun ha- 
tüh han bd-ite; hi-aynik hinin 

6 hayadtnayj barük sitöb-hön! tu- 
mhdy han bd-ite! 

159) N'dlla dabdybua ? n*dlla 
ndt-hök akdt kitte? ändük ndlla 
ddbaya? yä'ardk n^dlla ddbaya? 

10 tä-^artdk n*dlla dabdyta ? taka- 
tük ndlla dabdyte? bäbük n*dlla 
dabdy? detük n'dlla dabdyte? 
sanaydk ndlla ddbaya? täküa- 
tdk ndlla dabdyta? ä-Sawdk 

15 n'dlla ddbaya? wü-rewnk rCdlla 
dabdy? 



160) Alldy nehamid! 

161) Wö-ayök ö-mdyküa er- 
hisa-hebl.wü-ayuk ü-tdlha keya? 

20 ü-ragadük ü-mdyküa ? ü-ragadük 
ü-tdlha? ö-mayuggüadök, ö-tdr- 
ha guadök erhisa-heb! 



162) Lehdyt yVadinay, 

163) Lehdyt biri Byni, 

164) Lehdyt biri kd-Bya, 

165) Amsi biri Bfe, 

166) Amsi biri ki-hay, 

167) Amsi tü-birt baldte. 
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168) Amsi tö-brke bäl ki-hay. 

169) 0-dhur ddwele, 

170) Wü-dssir ddwele. 

171) Ü-mdgreb ddwele. 



fortgehen, so sagen wir ir, 
komm' doch noch einmal, damit 
ich dich sehe!« 

Jene frau in der mitte, die 
soll ebenfalls kommen; wenn sie 
nicht kommen, so gehen wir ja 
fort, flire sie also uns zu! auch 
die dritte soll kommen! 

Bist du gesund? es hat doch 
kein Unfall dich betroffen? ist 
auch deine familie gesund? be- 
finden sich deine söne wol und 
auch deine töchter? geht es 
auch deiner frau gut? und be- 
findet sich wol dein vater und 
ebenso deine mutter? befinden 
sich deine brüder wol und auch 
deine Schwestern? geht es dei- 
nen freunden gut? ist auch 
dein vih gesund? 

Ja, gottlob! 

Zeige mir deine rechte band! 
wo ist deine linke band? und 
wo ist dein rechtes bein? und 
dein linkes bein? und zeige mir 
deine rechte seite und auch 
deine linke! 

Morgen wollen wir kommen. 

Morgen kommt regen. 

Morgen kommt kein regen. 

Heute regnet es wol. 

Heute regnet es nicht. 

Der himmel ist heute um- 
wölkt. 

Heute ist keine wölke am 
himmel. 

Der mittag ist nahe. 

Der asser ist nahe. 

Der magrib ist nahe. 
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172) Wü-'iia ddwele. 

173) U-zibha ddwele, 

174) Ani tü'takdt Uhäte, 

175) Ani te-Uhanäy guddte, 
5 176) Ane Uhäbe, neg. Uhdb 

hake, 

177) Barük Uhäbua, neg. U- 
hdb kitta. 

178) Batük Uhdtui^ neg, U- 
hat kittay, 

179) Baräh Uhdbe, neg. Uhdb 
Ktice» 

180) Batah Uhdte, neg. Uhdt 
kitte. 

5 181) Hinin Uhdba, neg. Z^AöJ 
kinke, 

182) Bardkna lähdbäna^ neg. 
teAäi kittina, 

183) Batdkna Uhdtäna^ neg. 
) Z^Ad^ kittma, 

184) Bardh Ishdbän, neg. Z^- 
/ta& kiken, 

185) Batdh Uhdtän, neg. Z^- 
Ad^ kiken. 

S 186) J.n6 /H Uhäbe, neg. Z^- 

187) Barak tri Uhdbua^ neg. 

188) Batük iri Uhdtuiy neg. 
Z^Äa* kittay. 

189) -4ne müslimibe, baruk 
na^aribua. 

190) Hinin muailiminy ba- 
rdkna nasaribäna. 

5 191) J.ne wji^n ^aÄ;e. 

192) Baruk wun tdkua. 

193) Hinin wdwun da. 



Die ischa ist nahe. 

Der morgen ist nahe. 

Meine frau ist krank. 

Meine krankheit ist schwer. 

Ich bin krank; neg. bin nicht 
krank. 

Du bist krank; neg. bist nicht 
krank. 

Du (fem.) bist krank; neg. 
bist nicht krank. 

Er ist krank; neg. ist nicht 
krank. 

Sie ist krank; neg. ist nicht 
krank. 

Wir sind krank; neg. sind 
nicht krank. 

Ir seid krank; neg. seid nicht 
krank. 

Ir (fem.) seid krank; neg. 
seid nicht krank. 

Sie sind krank; neg. sind 
nicht krank. 

Sie (fem.) sind krank; neg. 
sind nicht krank. 

* 

Ich war gestern krank; neg. 
war nicht krank. 

Du warst gestern krank; neg. 
warst nicht krank. 

Du (fem.) warst gestern 
krank; neg. warst nicht krank. 

Ich bin ein muslim, du bist 
ein Christ. 

Wir sind muslim, ir seid 
Christen. 

Ich bin ein grosser (mäch- 
tiger) mann. 

Du bist ein grosser (mäch- 
tiger) mann. 

Wir sind grosse männer. 
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194) Ane tmin tdkate, 

195) Batuk wun takdtwi, 

196) Hinin wawun madta. 

197) Ane wun tdke akuä,^ 
5 gada mahdlaga dbare. 

198) Barak wun tdkua a- 
küä,^ gada mahdlaga tebdreya, 

199) Barüh wun tdke aküäy^ 
g&da mahdlaga BÖare, 

10 200) Hinin wdtüun ddya a- 

küä,^ gada mahdlaga nebare. 
201) Bardkna wdwun ddyä- 

na akuä,^ gada mahdlaga te- 

barina. 
15 202) Bardh wdwun ddya a- 

küäj^ gada mahdlaga ebarina, 

203) Ane wun tdkate aküä,^ 
wü-hdd'a ed'ir-heb, 

204) Batuk wun takdtwi a- 
20 küäj^ wü-hdd'a edHr-hök, 

205) Batah wun tdkate a- 
küäy^ wü-hdd'a ed'ir-hös, 

206) Hinin wdwun madta a- 
küäy^ yä'hdd^a edHrin-hön. 

25 207) Batdkna wdwun mad- 
täna akü&y'^ yä-hdd'a ed'irin- 
hökna. 

208) Batdh lodvmn ma'dta 
aküäy^ yä-hdd'a edHrin-hösna. 

30 209) Ani tü-takdt daürite td- 
kate. 



Ich bin eine mächtige frau. 

Du bist eine mächtige frau. 

Wir sind mächtige frauen. 

Weil ich ein grosser mann 
bin, habe ich vil geld. 

Weil du ein grosser mann 
bist, hast du vil geld. 

Weil er ein grosser mann 
ist, hat er vil geld. 

Weil wir grosse männer sind, 
haben wir vil geld. 

Weil ir grosse männer seid, 
habt ir vil geld. 

Weil sie grosse männer sind, 
haben sie vil geld. 

Weil ich eine vorneme frau 
bin, so heiratete mich der 
scheich. 

Weil du eine vorneme frau 
bist, so heiratete dich der 
scheich. 

Weil sie eine vorneme frau ist, 
so heiratete sie der scheich. 

Weil wir vorneme frauen 
sind, so heirateten uns die 
Scheiche. 

Weil ir vorneme frauen seid, 
so heirateten euch die scheiche. 

Weil sie vorneme frauen sind, 
so heirateten sie die scheiche. 

Meine frau ist eine schöne 
frau. 



* Oder: tvun tdku-it. 
^ Oder: wäwun däya-it, 
^ Oder: takdtu-ü, 
' Oder: ma'ätäna-ü. 



^ Oder: wun tdkua-ü. 
* Oder: wdwun döyäna-it. 
® Oder: mc^äta-%L 
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m. 

Erzälungen im Idiom der Had^ndäwa. 

1. 
Omar. 

1) Ümdry Nafir *ör, ö-GaH 'Umar Ndßr hall GaS dkdn 
ydkya öSök iya, bälökö ogütd Sawäkin adik ya- 

metd yan. 

2) E-gaüöh äumya, tdku esen- läi 'drBd orobd yan, kä nü 
ne, yiU, yi'agdr, gigya, mä-li heyaüti dlnd sägd yan 

yubild gähd yan, 

5 3) Fadig hdüla isne, yiagdr GdSal afard egidä dafdy yan 

Bya, e-gaüöh Sümya , tdku e- malammi gähd, iSi ^dred orobd 

senne, heyaüti lel süga yan numd-ll, 

4) Te-takatöh efidig, ö-tdk Hi nüma yiftihd yan, ay Jiey 

mehallagdb ihi, haldk iTiB, get}- aütö mal yohöy, sardnä yohöy 

^dt ihBy t-hdmo ladsyd, kdbel yoTiöy, külze kä amö yu8- 

kutd yan, 

1) Omar, Nafir's son, brach auf vom Gasch und kam 
nach Suakin. 

2) Als er in sein haus eintrat, befindet sich da ein mann; 
da zog er wider fort und kerte zurück. 

3) Vier jare blib er aus und kerte dann wider zurück; 
er betrat sein haus und wider befindet sich hier ein mann. 

4) Da gab er seiner frau die Scheidung, dem manne aber 
gab er geld, gab im ein kleid, gab im Sandalen und salbte 
sein haar. 

2. 

Zwei beiden. 

1) Omdr, 'Ali, malhoyäh mal *Umdr ka 'All lammd fards 
hatdy ibirin, Mdkkay yakydn, ll yinin yan, Makkd-kö ggütani 
ö'Mha ebina, Möhä akdn dikil yaddyn yan, 

2) FirisYahüd esXninö-Mhdy, Firisd ka Yahüdd märdn yan 
5 ä'dßfa, wü'issüre hakudre en- Möhä dikil, tan böb alifima 

gddna. sügdn yan» 
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3) C-ngäl wö-hatäy-wä ^Omdr- 
wä yakesya wö-ay-isöh^ ö-kalibi 
halawdy egid, 

4) Omar ö-mba^öh eferä\ ö- 
5 Firis edir ö-mhadi^ ü-böy wo- 

hatdyi ginha yVabik, 

5) Ali wö'hatdy ö-kaUb ferya, 
ü-dhdy kassuh enhdd aki esni 
(isini). 



Wiliti iH gabdrkö ay fards 
ka'ümdr ohoffusäy daggi adddd 
tan 'aydd yan, 

*Umdr ist sef sibd yan^ ay 
Firis yigdifd yan, kä bilö fa- 
rad ndhdr alülusd ydn. 

'All i^i fards-li ay daggü 
küdüm iäd yan, umbakä heyaü 
bäkitdn yan. 



1) Omar und Ali hatten alle beide je ein pferd und 
ritten von Makka nach Mocha. 

2) Zu Mocha befanden sich Perser und Juden, die tore 
irer häuser waren verschlossen. 

3) Da hob nun der eine das pferd und den Omar auf 
mit seiner band und warf sie in den hofraum hinein. 

4) Da zog Omar sein schwert und tötete damit den 
Perser, das blut spritzte dem pferde auf die brüst. 

5) Ali sprang mit seinem pferde in den hof, alle leute 
darin kamen um. 

3. 
Hartad pasoha. 



10 1) Martdd ibdbya, Mdssir 
ebBy malö tirg"* isd" Soddn ibe^ 
Soddnib isd' wü-öruh elhiya. 



2) Had'dt dShd Bta: ^dne 

mhBlane<ii tine, 
15 3) Te-hdd'a wü-ür m§hBlta, 

wü-ör eyd\ 

4) Wü-'öruh ü-rdü elhiya^ 

had'dt wet wWyäUy Bta, »wAö- 

lane<:> tBne, mhiltay wü-ör eyd\ 

Bna, 
20 5) EbtBkenay mildk hö edina, 

wü-ör ö-rdü ebtiMna^ miläk 



Martdd yaseferd Mdssiril 
yametd yan^ Mdssiril lammd 
dlzä dafdy-ged Soddn bälöl gald 
yan, Soddn bälöl dnik kä ball 
lähötd yan, 

Bard km nümd el tametd 
ydn: -»anü aydewd<t talehd yan, 

Ay bard kin nümd ay bdlä 
tadewdy ball räbd yan. 

Will kä ball layl lähötd yan, 
aki bärd däHmani, tametd ^tä 
bdlä aydewd^ ta, tadewdy ay 
ball räbd yan. 

Garbd ak an(}i§ani mulehö 
ed hdyn yan, layl malammi bd- 
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ho ed'iriy ye-dr malhöyih san- lä garbä ak an4>i^anij mulehö 
dukib edin, Bd hdyn yan, sandüqud lammd 

tdna hdyn yan. 
6) E-bdba hamaHya^ Sodäni Äbbä intit way yan, Soddnkö 
yakyayty Massiv ßbe, Massirib ggutd, Massiv yaddy yan, Mas- 
5 haUya. siril ya*ebidd yan. 

1) Martad verreiste und ging nach Kairo und nachdem 
er dort zwei mönate gebliben war, ging er nach dem Sudan 
wo im dann sein son krank ward. 

2) Da kam eine alte frau zu im und sprach: »ich werde 
den son behandeln.« 

3) Sie behandelte also denselben, der son aber starb. 

4) Da erkrankte auch sein zweiter son, man rief eine 
alte frau, sie kam und sagte: »ich werde in behandeln;« sie 
behandelte in, aber der son starb. 

5) Man obducirte die beiden knaben, balsamirte sie ein 
und legte beide in einen sarg. 

6) Der vater erblindete (vor weinen), er zog vom Sudan 
nach Kairo; in Kairo wurde er verrückt. 

4. 
Die toohter des sultans. 

1) Sultan ife, *öt ibire; tö Sultan yind yan, bald li yind 
^ötüh ibdbtay mdrkab tihdy, y^'n>; ay ta bald tcLseferd yan, 
ibdbta, babürud ga^td taseferd yan, 

2) Tak ekhan sultdni tö-ört^ Will heyaüti sultdn bald ta 
10 ünütak mdrkab dern ard-b Sdnya yikhend yan, ay heyaüti ay 

ha-Byay ibäbdyt ehe, malydb e- mdrkab dahdb-kö yamegd, ta 
belled madafe gedya ferhdteb, ay bay heyaüti sultdn bald ta 

dbbal yadebbd yan, amd-ged 
dik maddfe yotokd yan, 

3) Sultänit'ör keSydb tibire. Ay sultdn bald garüd ll tind 
ün keSyayAh däbd-y saki o-gaü yan, ay ta garüd yoqomd 'dr^d 

^5 erüwyay ö-tdk edir, yowe'd yan, ay heyaütö yigdifd 

yan, 

1) Es war einst ein sultan, der hatte eine tochter; diese 
seine tochter verreiste, sie bestig ein schiff und reiste fort. 
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2) Ein mann nun liebte diese tochter des suItan, er füllte 
nun das schiflf mit gold an und brachte es ir zu (und heiratete 
sie hiedurch) und brachte nun dieselbe von der reise zurück. 
Vor freude darüber löste die Stadt kanonen. 

3) Die tochter des sultan hatte einen sklaven; dieser ir 
Sklave betrat nun zuerst das haus und tötete jenen mann. 



5. 
Die dummen eheleute.^ 



1) Gulüllt wä gulüli esnin 
eUj malhoydh umdad'drna, an 
malhoydh ^ tak wä takdt ekinuy 
ina, 
5 2) Tun te-takdt te-gulüli tak- 
yöh'd§hdy:^ -»hahyö e-gawis dir- 
haut hdyma-heb.U tidi, 

3) »Kira!<i> edit, gigya, t-en- 
deti'dhäy eya, 
10 4) ^Dirbatit<i Bdi, Hö-ötükna 
dirbatit tehdru tehB<^ edit söya, 

5) Duwdn tetiby teJdj baruh 
ibe. malyäb ün ü-tdk sdlli terdb 
ekitmik bid balamdt tistni (te- 

15 sni), 

6) -»Baby 6 en^äwdy tü-bür 
baldmta<ii enity la'dsya, 

7) Takatyöh^ d^hdy dirbatit 
anü abiyesöh äümya, 

20 8) Te-takatüh^ te-gulüli: »te- 
dirbati kita?<ii tidi-hös. 

9) T>Bäbyö endäwdy tü-bür 
bdlama tesni-heby W*a8dn< edit 
ün gulüli. 



Dada ka düdä yinin yan^ ay 
lammd stneslne mar^eHtdn yan, 
ay lammd nümd ka hd'elä ya- 
nin yan, 

Ay düdd kln nümd iät düdä 
kln bd*elak: »y' dbbä 'dre-kö 
mutük yö bäh!< ak talehd yan. 

T>Ma'ä!<ii yay yaddy yan^ ta 
indl yametd yan, 

T^Mutäk ay-tand slni bald* ak 
yalehd yan ay ta inak. 

Gäybe tamegd dkä tohöy yan, 
üssuk yaddy yan, ardhak abld 
güfd-ged abbaröytd bctlö dkä 
süktd yan, 

»y dbbä bälö abbaröyta* ya- 
lehd, yuskutd yan, 

Ay iH nümdl mutuk htnim 
i§i föydk orobd yan, 

Ay düdd kln kä nümd: > mu- 
tük a'älä?<ii ak talehd yan, 

»F* dbbä bälö abbaröyta-yd 
yö süktd, amd-ged U8kutd< ak 
yd yan. 



* Vgl. Sahosprache I, 242. 

* nuHho zweiheit, mcdhoyäh ire zweiheit, bei den Beni-Amer: malh-äs. 
^ Beni-Amer: tahyös ^= tak-i-ösj dehäy zu irem gatten. 

* Berti- Amer: tdkat-^y-ös. 

^ Beni-Amer: tü-takat'üa seine gattin. 
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10) T^Bak tuwtrik detu^ kit- 
'ti-ön, tö'but ni'i§<ii te-takdt tedit. 

11) BiHb ihenity efiyaknit dS- 
häyösna akö hay gigyän, 

5 12) E-sdlli saki höd yam atab 
esni'hösna. e-ydm ekitmenik ü- 
tdk : » ö'(jlhayön enomhin netdnk ! « 
en, 

13) T^KBra.U tediy ^e-hVyön 
IQ tü-in gaHHdy e-yam-ih nififU 

ttdi, 

14) O'Vih e-yamih efifna, e- 
Vlyöh fandiye-dhöty te-takdt kü- 
äin tehäyty etäyt, e-yameb äümta, 

15 malyäh wü-höd ükta\ tön te-ta- 
kdt ukta\^ 

15) U-tdk: -»te-takatib höysö 
amtdy tedi<t enity höy Sümya. 
malyäh ün höd haröh ükta ön 

20 ö-tdk, 

16) Gulüllt wä gulüli hak 
ikiriy m. 



y>Ahe ahtäk aar dl y* inä nö 
mä-hähta-ky hälö hAhnö<f> ak ta- 
lehä yan, 

Harid hiHtani , yutuqu'ani 
aini sakdy yaddyn yan, 

Ay arali adik egil Idy-kö yam- 
megd-yä dkä sügd yan, amärkß 
güfdn-gBd: ^mäw tärki ahnö.U 
ak yalehd yan hd'elä. 

»Ma*d,U talehd yan^ -»yinä 
mäw ayrö alässd-dö, harid lay 
adddd hdn^ö.U ta, 

Ay harid lay adddd häldn 
yan, amd-ged ay nümä dihdnä 
häxtd lay adddd orohd yan ay 
harid takdyitö. ay lay ta yun- 
du'd yan, 

Ay lahahayti: y>yi nümä yök 
haktd<t ya egilik adddd tolühh 
yalehd yan, amd-ged ay egil kä 
yundu^d yan, 

Dada ka düdä tamdy gayn 
yan. 



1) Es war einst eine cretine und ein cretin, beide heirateten 
sich und wurden mann und weib. 

2) Da sprach einst die cretine zu irem gatten: »bring mir 
butter von meines vaters haus!« 

3) »Gut!« sagte er, er ging hin und kam zur mutter. 

4) Dieser nun sagte er also: »eure tochter wünscht 
butter.« 

5) Sie filUte also ein geftlss voll an, gab es im und er 
ging damit fort. Auf dem wege kam er aber zu trockener erde. 

6) Da sprach er: »die erde meines Vaterlandes ist ja ver- 
trocknet« und er salbte sie. 

7) Er kam nun zu seinem weibe one butter. - 

8) Da sprach diese zu im: »wo ist denn die butter?« 



1 Für MdetU. ^ Für ekütd\ von kutUa*] s. §. 46, e und §. 102. 
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9) Er erwiderte: »die erde meines Vaterlandes war ver- 
trocknet, und da salbte ich sie.« 

10) Da sprach sie: »wenn du es so gemacht hast, so wird 
uns die mutter nicht dulden, wir verlassen also das land!« 

11) Sie namen nun mel zu sich, um davon zu leben und 
zogen von dannen. 

12) Wie sie so iren weg gingen, da kamen sie zu einem 
teich voll Wasser und es sprach dann der gatte: »dahier wollen 
wir unser essen zubereiten!« 

13) »Gut!« sagte sie, »da ja die sonne unser essen kocht, 
so schütten wir das mel ins wasser.« 

14) Sie schütteten also das mel ins wasser und die frau 
nam einen rürstock um das mel umzurüren und stig hinein 
ins wasser. Da aber verschlang sie der teich. 

15) Da sprach der mann: »mein weib isst nun darin 
abseits von mir alles essen weg« und er stig nun auch hinein. 
Da verschlang auch diesen der teich. 

16) So nun erging es jener cretine und dem cretin. 

6. 
Saraf' B son. 



1) Sardf 'ör tö-kämtöh yidm, 
hay gigya, ihäbya, 

2) Tdkdt k^handhuy yiharid 
Bya, ^ät en^äy Madlndh istöb 

5 d^häy. 

3) Tö'kämtöh yVdmt, hay 
ibdbya, Kassaldb egidha, 

4) O'flna hädirya, fdgara: 
y> Sardf ör tiitBna kithay<^y Bna, 

10 5) Barbar seräkudbu^ wü-'ds- 
ker kassdh irukudna, 

6) Hatdy änkuandb edir, ö- 
riü hö iMy rasdsi iydHtj rasds 
ihdyty edir, 
15 7) Hardmi ^öru tak haröh 
ihakib wö-Hartum hay ibe. 



Sarrdf ball üi rakubuk gähd, 
galä yan, 

Nümd yikhena yan, yurhodd- 
ged, ald yiligild ay hän Madinä 
dkä bähd yan, 

I§i rakübuk gähdy Kdssalal 
yametd yan. 

Dibd'd yangeldy labahd-kö Sa- 
rdf bau kdyä egidam ma-ld yan, 

Barbard akdn bälö inkö ak 
määittd yan, dSker inkö ak mä- 
Httd yan. 

Farda bd'lä yigdifdy waZ ak 
biHtd yany arartö kä yigdifd 
yan. 

Harämt ball i§i gäläytö-ll yu- 
norobotd Kdrtumil yaddy yan. 
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8) O'Sök 'ar yi'aoiky e-kUya Saüäkin heyaH-kü aräh-ad 
hö ihiy Madinäb istöh, ö-riü tan garüdä tdna yibilä^ ak bh 
hassöh istöb. äitd yan, ay inkö bay mal Ma- 

dinä dkä yohöy yan, 

9) Suri amndb is^ne, hdri Awwdl zabdna Sarrdf ball 
> Sardf 'ör tö-takdt ekhdriy ö-riü galdntä yakd orobd yan, ayk 

dShdy elkiky ö-dhdy o-rBÜ kassöh sardl Madinä ta yikhend yan, 
iliBy anhabydy. Madlndb istöb umbakd bälö-kö baySdm al-Ud 
^a-äüb, wdqtil Madinä dkä bähd yan, 

1) Sarafs son bestig seine kamelstute , zog fort und ver- 
reiste. 

2) Er war liebhaber einer frau, dieser brachte er was er 
geschlachtet hatte, auch die milch die er molk. 

3) Er bestig also sein kamel, reiste ab und kam nach 
Kassala. 

4) Hier kam er in ein gefecht, aber kein krieger war 
im gewachsen. 

5) Auch die Stadt Berber versetzte er in angst und alle 
Soldaten fürchteten in. 

6) Er tötete einen reiter mittelst eines Schusses und nam 
im seine habe. 

7) Mit einem mann der hinter im auf dem kamele sass, 
zog er nach Chartum. 

8) Leute von Suakin fiel er an, nam inen die Sklaven 
und brachte diese und alle habe der Madina. 

9) Ehemals war er ein bettler, als er aber Madina lieb 
gewann, da brachte er nachts dieser alle habe zu, welche die 
leute verloren oder die er erbeutet hatte. • 

7. 
Mohammed. 

1) Hdmmed Bembay ibe, aröb Mohdmmed Bombay gdla, ed 
10 ihdy Bbäy ädnya, hay yVagdr yaddym jalabd kini, yamegd i§i 

Bya. jalabd gähd yan, 

2) B^hir Sugutrdb Bya, hä§ Sugutriyä akdn bddal yametd 
ye^amadnit ehirsyän , ö-bhiri yan, gabdd bdrre-kö endd bähani 
wö'hissay efiranit tln ehirsyän, ka yaybuluwin yan. 
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3) HamaSdy: T^ü-tinüriy ü-bhir 
ün behir Sugutray* ine, 

4) Jeddäb iya, wö-aröh-ne- 
jelya, ibdbya. 

5 5) 0-Sök ämhöküel mersdy 
däsya, wö-'öröh ö-bMr egidy yi- 
18 gigya, 

6) Haüldb wü-^öruh ihdne- 
dhäy, dro yakBsya^ Jeddäb iya, 

10 ai'öb uwivy ibdbya. 

7) 0-bdbay d^hdy ßya, ü-bdba 
yakydyt: »tvü-^ar ün äb?<ii ine. 

8) »TFö-'öröA« en. Uhdb ged- 
yay, ismare ü-bdba. 



Mohdmmed gänni: »gZ nana 
bäd ka endd Suguträ kini«^ ya- 
leha yan, 

Jeddd akdn bald güfäy iH ja- 
labd adddd ak yand nuwd yi- 
nizild, yaseferd yan. 

Saüdkin irö en4d bddal ya- 
meid yan, iSi bdlä bddad 'aydd, 
iäi ak yaddy yan. 

Egida mdra-yindnkö tcili ja- 
labd kä gaytd, kä tuyqu'd^ 
Jeddal kä bä^td yan, törki ja- 
labd sirähdk sardl yaddy yan. 

Is abbat yametd yan, dbbä 
ogutd yan: »täy jalaba aji ja- 
lahdU yalehd yan. 

-»Kü bdlä klmn ak yalehdn 
yan. lühd bddad 'aydd yan ay 
baliy dbbä bddkö yasketd yan. 



1) Mohammed reiste nach Bombay, er nam ein schiff und 
reiste dahin; dort belud er wider das schiff und karte zurück. 

2) Er kam ins meer von Sokotra. Da zogen sie sand und 
schlämm aus dem meer und zeigten das im. 

3) Der halbblinde Mohammed sagte: »Dieser schlämm, 
dieses meer das gehört zum meer von Sokotra.« 

4) Er kam dann nach Dschedda, entlud das schiff und 
reiste ab. 

5) Im äusseren hafen von Suakin legte er dann wider an, 
da warf er seinen son ins meer und für dann ab. 

6) Nachdem sein son ein jar gebliben war, nam in ein 
schiff auf, er kam nach Dschedda, erwarb sich da ein schiff 
und für ab. 

7) Er kam dann zu seinem vater; dieser erhob sich und 
fragte: »wem gehört dieses schiff?« 

8) »Dein son ist ja da« erwiderte man; da warf der son 
die Stangen ins meer, der vater aber Hess sie auflesen. 
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8. 
Der löwentöter. 



1) E-VdBe tö-n'äy edir, wu 
ö/nhüdna d^hd iya, e-Vd^e edir^ 
ina, 

2) Wu hd(Jda iya, S-fd gäl 
S edivy m^hdy-t yina e-§d^ wu-än- 

küdna ihdrOy wö-hdd^a imirey 
derdt irihy mderdyna wö-ha^y 
u-raü edir ö-tdk, 

3) Andüh iharün, dya ime- 
O rUn, wö-hdd4ay ebina, iherün 

ay-t yinay imerün, mderardyna 
wö-hd(}day fadig tamün däb eddr, 
gäl tak iya; ün ü-tdk ngaldlay 
wö-ha<}d* edir. 



Wakari läh yigdifd yan^ ta 
wanni el yametd yan^ wakari 
ta yigdifA yan. 

Luhdk inki sagd yigdifd yan^ 
adohd lald' ay sagd ta wanni 
gäroniM yan, lubdk dkä gardy 
yan, kä yagddfö tänd yan, ag- 
ddfö yd-ged aki lubdk yigdifd 
yan ay heyaütö. 

Kä dik kä gärÖniSdn yan, kä 
bddenä tdnak sügd yan, ay lu- 
bdk kä ibad yaddyn yan kaünä 
lald*y amdyk sardl tdna gardy 
yan, Nagdaföna ydn-ged moro- 
töm yingidifin yan, inki gähd 
yan; ay inki heyaüti lubdk kä 
yigdifd yan. 



1) Der scliakal tötete eine zige, der eigentümer kam dazu 
und tötete den schakal. 

2) Der löwe kam und tötete eine kuh, der eigentümer 
suchte sie drei tage, da traf er den löwen, konnte in aber 
nicht töten; denn als er daran war, denselben zu töten, da 
tötete in selbst ein anderer löwe. 

3) Seine leute suchten in, fanden in aber tot. Sie folgten 
nun der fussspur des löwen fünf tage hindurch und fanden 
dann den löwen. Wie sie aber daran waren den löwen zu er- 
legen, wurden vierzig mann getötet, ein einziger entkam; dieser 
nun tötete den löwen. 

9. 

Irrfarten eines mannes. 



15 l) El-mirkab ivü-angelisi dä- 
hdy ihdy, hay ibdbya; ü-dhdy 
ay-§e wa dsa-rdma tamun ddba, 
en. 



Wili ingilisd mdrkebil heyaü 
kördn, yaseferdn yan; heyaH-kö 
kaünd böl ka malehin tömän 
kl yirüin yan. 
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2) Bähir dulumät hay ebin^ 
Mhir dulumäti ydkyän han-el- 
keläb hay ebin, dum Ar a haräüa, 

3) äedb emmirkab äänäbe 
5 ban-el'keldbi yVdgar^n iyän, ta- 

gug haüläb ihenBdhäy b^hir du- 
lumät Byän, 

4) E-§'a gedyän, d-fa enhad- 
nidhay ö-dhdy tdk-kä sadtib 

10 igedna, igedna^ igMna-höb tiyöt 
tiha. 

5) Bak ü-dhdy enhadna, a»Xm- 
hdy tamun bdka, ü-dhdy ü- 
rdü enhddna. 

li> 6) Malydb asimhdy tamun 
gedyariy gäl tak engadj ü-dhdy 
ü-rdü enhddna, 

7) O-tdk wü-engad ö-ddgel 
rewya, ö-termdni-ki i8d\ b^hir 

20 Sugutrdte efir ine, ö-rebdb 
amordm ine. 

8) O'tdk ün iyay täküiya, 
ö-mirkab yiH§ gigya, 

9) Tdgü ay hdüla sdkya, td- 
25 gü a^aramdy Mdssir Bya, Mas- 

sirib i8d\ Mdssir eydn-höb ben- 
töy isni. 

10) Massirib haüel ihanidhäy 
SuwBs eya. 

30 11) SuwesB aröb yVdm, wö- 
aröy 'örüh ife, wö-öröh kikan; 
en^äwayöh yakyanidhäy takdt 
derdbej Jiddäb Bya. 



12) 0-Sök Bya; ö-gaHöh §üm- 
3ö ydn-höb wü-örüh han äümya^ 
malydb tö-takatöh , wö-öröh 
imire. 



Magäribd bddal yadayn yan, 
törke-kö ogutani kard bäföl ya- 
ddyn yan dahdb gäröniS&na. 

Mdrkebil lä ardnik sardl ka- 
rd bälökö gähdn yauy lammd 
tdnnä egidä märdnik sardl ma- 
gäribd bddal yametin yan. 

Lä bddal öbiSän yan, lä ba- 
kitdk sardl heyaü öbiään yan^ 
ummdn so* inki heyaütö öbiädn 
yan. nabd 'azdytö kä beta yan, 

Ahe heyaü bakitdn yan bahdr 
tömän hinimy aki heyaü inkö 
bakitdn yan. 

Ayk sardl bahdr töm,än öbi- 
sdn yany inki heyaüti rä'd 
yan, 

Ay rä'd heyaüti dakdl gähd, 
törmdn bukdl dafdy yan^ Sugu- 
trd akdn bdd-kö baläk aldhö, 
kömal addwö yalehd yan. 

El yametdk sardl hälitd yan^ 
mdrkeb häbdy iSB ak yaddy yan, 

LammA tdnnä ka kaün egtdä 
yaseferd yan^ lammd tdnnä ka 
malehdn ya egida Mdser yaraetd, 
dafdy ydn, 

Törksl egidä märdk sardl Sü- 
wes akdn dikil yametd yan. 

Törkel jalabd gähd yan, ay 
jalabd adddl kä ball sügd yan^ 
ay i§i bdlä söld yan; iH dik-kö 
ogutd-ged mar'eHtA yan^ ayk 
sardl Jiddä akdn dikil yaddy 
yan. 

Saüdkin akdn dikil yametd 
yan; i§i *drBd sdy-ged kä bell 
say yan, amd-ged kä nümAy kä 
bali dkä sügdn yan. 
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13) Kassdh ferhdba; ü-tdk Umbakd hadendn yan; ay hey- 
ün tö taglydytlb dunCärdh ihirCy aüti i§i qöfiydtil dahdb bähd yän^ 
gdbyay hiddb esiniriy en, rohös yakd yartj inkö märdn yan. 

1) Leute bestigen ein englisches schiiff und reisten ab, 
fünfhundert und sibenzig mann befanden sich auf dem schiffe. 

2) Sie füren ins abendländische meer und von da be- 
gaben sie sich nach dem land der hunde, um dort gold zu 
suchen. 

3) Sie namen kühe an bord und faren ins hundeland 
und nachdem sie da zwanzig jare gebliben waren, kamen sie 
wider ins abendländische meer. 

4) [In gefar vor einem grossen fisch] warfen sie vih 
ins meer und als dieses ausging, so warfen sie leute hinein, 
jede stunde warfen sie einen mann hinein und diesen frass 
der fisch. 

5) So kamen die leute ums leben bis auf achtzig mann, 
alle übrigen waren umgekommen. 

6) Darnach warf man auch die achtzig mann hinein, 
nur ein einziger blib noch zurück. 

7) Dieser eine mann stig auf den mastbaum, setzte sich 
auf die querstangie und sprach: »bei Sokotra steige ich aus 
und gehe dort auf den berg.« 

8) Er kam nun dort an, sprang ab, verliess das schiff 
und ging. 

9) Fünf und zwanzig jare war er schon auf der reise, 
im siben und zwanzigsten kam er nach Kairo und blib daselbst. 

10) Als er sich in Kairo ein jar lang aufgehalten hatte, 
kam er nach Suez. 

11) In Suez bestig er ein schiff und auf diesem befand 
sich sein son, er aber kannte denselben nicht. Als er nemlich 
seine reise antrat, da hatte er eben geheiratet und ging dann 
nach Dschedda. 

12) Er kam also endlich wider nach Suakin und wie er 
sein haus betrat, da traf er da sein weib und seinen son. 

13) Alle freuten sich nun; der mann hatte in seiner 
kappe etwas gold, er war also reich und so bliben sie denn bei- 
sammen. 

5 
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10. 
Drei reisende.^ 



1) Wö-^ä§o mhdy da d^hä 
ehdyn e-garbi ydkyäii e-§arik 
ByäUj m^hdy tamün aSodyt aSö- 
dyti dähdy-ka m^hdy da ifen^ 

5 e-gdrbi e-§arik iyän. 

2) MaläHk emdlhäna mdrkab 
'a§äy dör m'a§ä§: T>näntay e'i- 
tän?<i: Bna. 

3) T>Wö-harön rätäna.U Bna, 

10 4) i>Ndntay ydktäna?«^ sna, 

5) T> E-gdrbi ydkinaj e-§arik 
nibe; ö-bhir ün yaksit irriby 
b^hir dulumät nestöbe, e-dhäy, 
e-dhdy n^rküe<^ Bna. 

15 6) E-merkab e'a§i§ räjydy: 
T>insibua han^ jinnibua?«i ine. 

7) Barüh yakydy: T>in8iba<i 
inSy y>vm-hdber wö-hdrH näy geb 
g/e« ine. 
"•^0 8) E-betkib d^hdy Bya: »nän- 
tay B'ta?<ii ine. 

9) »Wü-hdber wö-harinäy geb 
Bfe<ii ine, 

10) Wü-hdrH ydkya: -»loo- 
25 hdber ahdr Bhi<ti ine. 



Azäyti bukdk adöhd heyc^^f^ 
ak gähdnj gdrib-kö Mriqfän y^ 
ddyn yan, sazzdm azatiyak '^^m 
man azdytö adöh adöh ak gXJi^. 
niy gdrib'kö Mriq fän yad^m 
yan. 

Maläykd tan dfad adi mdr- 
kab al-'i§ä wdqtil dkä garaytd 
yan: -»aülakö tametini?<c ak ya- 
lehdn yan. 

»EsBra saratiya.U ak yalehdn 
yan. 

-»Aidakö ogüttan?€ ak yale- 
hdn yan. 

7>0günnd megäribakö muläri- 
qal adi nand; tä bäd ni tänd- 
ged bdher dulumät fän adi na- 
nd j heyäwa tä azd tasiydnkö 
maHnna^ yalehdn yan. 

Mdrkab dkägaraytd-ged: T>in- 
si kltini^ ginsi kltini7<i ta esertd 
ydn. 

Ay azä^k biücd yandti ogütdtl: 
T>ginni mäkiyö, insi kiyöy wärB 
saratiyä eserdnta.U yalehd yan. 

Fantitiyä eserdn: T>a'ülakö ta- 
m4taf<ii yani yalehdn yan. 

T>WärB saratiyä esBräfoi ak 
yalehdn yan. 

Sarati: y>wäri abaysimä^ ak 
yalehd yan. 



* Trotz weitern ausfragens gelang es mir nicht, zum genauen verständniss 
dieses Stückes zu gelangen; der erzäler hatte keine andere antwort als: 
»so war die geschichte, nun genug.« 
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1) Auf einen fisch setzten sich drei mann, brachen auf im 
^vjresten und füren gegen osten. Von dreissig fischen setzten sich 
slets auf einen fisch die drei mann und kamen von west nach ost. 

2) Engel zogen vor diesen dahin und denen begegnete bei 
Einbruch der nacht ein schiff und fragte sie: »woher kommt ir?« 

3) »Fragt nur^die hinter uns!« erwiderten sie. 

4) »Von wo seid ir aufgebrochen?« fragte man sie. 

5) Diese antworteten: »wir brachen auf im westen und 
ziehen nach osten; dieses meer da will uns nicht aufkommen 
lassen, wir geleiten die männer vom westmeer her und wir 
fürchten die menschen.« 

6) Das begegnende schiff fragte dann: »seid ir menschen 
oder dämonen?« 

7) Da erhob sich einer und sprach: »menschen sind wir, 
weitere auskunft erhält man bei dem hintermann.« 

8) Der mittere mann kam heran und man fragte den- 
selben: »woher kommst du?« 

9) Dieser erwiderte: »auskunft erhält man bei dem 
hintermann.« 

10) Der hintermann erhob sich und sprach: »auskunft 
gibt ein rückwärtiger.« 

11. 

Der sohakal und der rabe. 

1) Beäse wä kuiküay (küiu- Wakari ka käköyti inkö mä- 
kay) hlddb esnin, en, rak yinin yan, 

2) E-bed§e te-rrCäre wö-aüi Wakari zibö däy bukdl häldd 
dehd efif: T^hideddb tdmi niydd^ü yan: •»inkö binnö<i ak talehd 

6 yBne. yan käköytak. 

3) 0-küiküay bi-gadrayBk ü- Ay käköyti bitö tänd-ged, ay 
be^däe te-nCäre ebiye tdmya, wakari tä zlbö Ui bettd yan. 

4) Malyäb o-küiküay dife ha'- Amäyk sardl ay käköyti fdhsö 
iya, wö-hdH d^hd efify tdma! bälöd häla yan: y>tä bet.U ak 

ysne, yalehd yan. 

5) E-be'd§e bl-gadrayik ö-kili- Wakari ay bittö täntd-ged ay 
küay te-dife ibiye tdmya. käköyti ay fdl^ö i$B betd yan. 

1) Ein Schakal und ein rabe hausten beisammen. 

2) Der schakal goss suppe über einen stein aus und sprach 

zum raben: »wir werden nun die zusammen essen.« 

5» 
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3) Da der rabe (mit seinem schnabel suppe vom stein) 
nicht essen konnte, so ass der schakal die suppe selbst. 

4) Hierauf brachte der rabe nun belila herbei, schüttete 
dieselbe auf den sand aus und sprach: »da iss!« 

5) Da der schakal dies nicht vermochte, so ass der rabe 
selbst die belila. 

12. 
Die' mause. 



1) Ü-gubb mandälät^ ihire, 
takati dha iya. 

2) Deläh eflriky in^äwa wö- 
hdrro oghdr^ ö-deldy edi\ 

5 3) Guhh wer ife, 4^wäb og- 
hdr^ harröb hö ihiy wü-hdrro 
ö-raüi d^käy Bya, malhoydh 
äarik iba. 

4) Takdt tife^ tü-takdt tun 
10 düta. amasinga tö-takati dha 

Bya, fufyaye-damMhetik iümya, 
tdmya, yVis gigya. 

5) Tü-takdt ü-mha m^hydn- 
höh wö-^adöh teSbib^ wö-adöh 

15 tdmama rihita, 

6) Wö-haüäd ö-raü ü-gühh 
iyay tü-takdt ö-takyöh geh düta. 

7) Ü-gübb ö-tdki mid fufydyt 
tdmyay ü-mha mheydn-höb yiH§ 

20 gigya, 

8) Wö-haüäd ö-raü oguddna, 
tü-takdt ü-tak wä ogffddna^ o- 
güäyna. 



Andäwä tinä yan^ will jawis 
lik tinä yan^ ay andäwä nümäl 
tametd yan, 

Ay andäwä dik gar'itdf ilaH 
bodöd haytd yan. 

Akt andäwä tinä yan, lel dik 
garitä yan, ay Hau i§i kahan- 
töll kln andäwdl bä%tä yan, 
lammi Hrqä bä'il kl yinin yan. 

Will nüniä tinä yan, ay nü- 
mä (jtintä yan. bärak ablä ay 
nümäl tametd yan, fuf ta, lam- 
mä Idki fänad zaytä, ta bus 
fuf ta, bettä, tadäy yan. 

Ay nümä bald mäxtä-ged i§i 
bus tubilä yan, iSi bus betimtäm 
i§ek tubilä yan. 

Malammi bär ay andäwä ta- 
metd yan,- ay nümä iSi bä*eli 
agägal (jlina süktä yan. 

Ay andäwä bä'eli dagümä fuf 
ak ta bettä yan, dahine i§B ak 
taddy yan. 

Malammi bär tan bettäm ya- 
lagöna andagülta hinim <findn 
yan, ilälani waynik sardl ^vnan 
yan. 



* Wörtlich: eine wache; der sinn ist nur: eine vomeme maus (der als 
solcher ein kawass zur Verfügung stand). 
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9) Kärümab dähäy ü-gübb iya^ 
tö'takdt ^ad tdraya, yi'i§ gigya, 
ö-raü ibSy wö-hdber ihe. 



10) Tö'fddlga titay d^häy 
5 iyärij ü-ngäl tö-tdkati ragdd 

fufyäy tdraya, u-raü ö-tdki mid 
tdmya, 

11) Ü-raha mheydn-höby er- 
hiyän-höb an gübba ddbyän 

[) ihina.- 



Subhi wdqti üssün dlnänik 
sardl ay andäwä tametä yan^ 
ay nümä ta bettdy i§i ak taddy^ 
iH dobäytöl taddy, abtdm ak 
wärUsd yan, 

Mäfäri bär ay lammd andä- 
wä nümä ka bä*elal yametin 
yany vnlUyä nümä lokal fuf ta, 
numä lak bettd ydn, willtyä 
baeli dagumä bettd yan. 

Bald mäxtd-gedy üssün yubi- 
linin sardl ay dndäw küddn 
yan. 



1) Die maus hatte einen kawass und kam zu einer frau. 

2) Diese maus grub auch eine grübe, stal dann getreide 
von leuten und legte es in diese grübe. 

3) Da war ferner eine andere maus, auch sie bestal die 
Ortschaft und nam von da geti'eide, dieses wanderte zu irem 
freunde, denn sie beide waren verbündete. 

4) Es war also eine frau, diese nun schlief. Bei nacht 
kam nun die maus zur frau, blies sie an, schlüpfte dann zwischen 
deren beine, frass da, verliess sie dann und ging von dannen. 

6) Als es morgen geworden war, besichtigte die frau ire 
blosse und fand sie angefressen. 

6) In der zweiten nacht kam die maus abermals und da 
schUef die frau neben irem gatten. 

7) Die maus blies nun des mannes blosse an und frass; 
am morgen verUess sie denselben und ging fort. 

8) In der folgenden nacht wachten sie, die frau und der 
gatte, wurden aber dann ermüdet. 

9) Gegen morgen kam die maus, frass die blosse der frau 
an, ging dann fort zu irem genossen und brachte im künde. 

10) In der vierten nacht kamen sie abermals dahin, die 
eine maus blies das bein der frau an und frass davon, die 
andere aber frass an des gatten blosse. 

11) Als es morgen geworden und die beiden leute das 
geschehene erschaut hatten, waren die mause schon fort. 



70 



Beinisch. 



13. 
Sätze zum nnmerale. 



1) Bäbe tdmna-mhäy ^ar ibi- 
re; wö-äwweli Yagub eedna, ö- 
räü Yusüf e4dna, ö-mhdya Is- 
mä'il e'Mnay ö-fd^^iga Sultan 
5 eedna, wö-dya 'Omdr eedna^ 
wö-asägüra iSükrib e^edna, wo- 
dsardma Adam eddna, wö-asim- 
ha Hissen e^edna^ wÖ-aHddiga 
Hümmad eedna, ö-tdmna Ha- 
10 niüd e'edna, ö-tamnd-güra 'Alib 
eednay ö-tdmna-mdlya Eddin 
e'ednay ö-tdmna-mhdya Jöha e- 
edna; an tdmna-mhäy kassdh 
sanäbay bäbye ^dra. 



Beni-Amer. 



1) BAbu tdmma ' Tri&hdy 'ar 
ibire: ö-sürkena Yd'küb iyddna, 
ö-mdlya Yüsif iyddna, Ö-mhdya 
Ismä'il iyddna j ö-fd^iga Sultan 
iyddna, wö-dya ^Omdr iyddna^ 
wö-asdgüra Sükri iyddna, wö- 
dsa-rdma Addm iyddna, wö-a- 
sümha Hissin iyddna, wö-aHd- 
4tga Hümmad iyddna, ö-tdmina 
Hamüd iyddna, ö-tdmind-güra 
^Alib iyddna, ö'tdmina-mdlya 
Eddin iyddna, ö-tdmma-mhdya 
Jailhäb iyddna; an tdmma-mhdy 
kassäs sanäba, bdbyo 'dra. 



15 2) Tü-jim'a asaramät ylnät 
ebdre: tü-awweli sdbte, tü-räü 
hddde, tü-mhdya litninte, tü-fd- 
diga talatäte, tü-dya erbäte, tü- 
asägüra hamiste, tü-dsa-rdma 

20 gim'dte. 



3) Tö-yin-tön gdl dar €an- 
hök. 

Tö-yln-tön malö döra i'an- 
hök. 
25 Tö-yin-tön m^hdy döra fan- 
hök. 

Tö-yin-tön fadig döra i'an- 
hök. 

Tö-yln-tön ay döra fan-hök. 



2) Tü'jm'a asaramät ylnät 
ebdre: ü-mb€ wü-dvmeli sab, v- 
mbi ü-mdlya had, ü-mhdya et- 
nin, ü-fddiga taläta, wü-dya 
erba\ wü-asdgura hamis, wü- 
asardma jim'ät 

3) Tö-Hntlb gär ragdd yVan- 
höka. 

Tö-Hntlb malö rdgada yian- 
höka, 

Tö-Hntlb m^hdy rdgada yi'an- 
höka, 

Tö-Hntlb fadig rdgada yi'an- 
höka, 

Tö-Hntlb ay rdgada yVan- 
höka. 
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13. 
Sätze zum nnmerale. 



Saho. 

]P dhhä adähdn ka tdmmän 
<}äylö lik yina; eldl hall kä mi- 
gd' Yaqöh ydlehaUj malammi kä 
migd' Yösif ydleJian, mädahiti 
kä migd' IsmdHl ydleharij mäfä- 
ri ball kä migd' Sultdn yan^ ma- 
kawäniti kä miga *Omdr yan, 
lih yd hall Sukri kä migä* yan^ 
malehdn ya-ti kä migd' Addm 
yan, bahdr ya-ti Hissen kä mi- 
gd* yariy sagnl ya-ti kä migd* 
Hümad yan, tammdn ya-ti kä 
migd' H, yan^ inikdn ka tammdn 
ya bali kä migä ^A, yan^ lam- 
mdn ka tammdn ya-ti kä migd' 
E. yanj adähdn ka tammdn ya- 
ti kä migd^ J, yan; täy inkö sd*- 
ül kinön, 

Bahürö lald*-kö malehdn la: 
eldl lald' endd sdmbat, malammi 
lald' nabd sdmbat kiniy mädahi 
lald^ sanij mäfärlti zalüs kini^ 
makawani lala robu kini^ lih 
ya lala* hamüSy malehdn ya-ti 
guma*dt kini, 

Kdfä anib inki-ged köl a- 
meta. 

Kdfä anü lammd ged köl a- 
meta, 

Kdfä anü adähd ged köl a- 
meta, 

Kdfä anü afärd ged köl a- 
meta, 

Kdfä anü kaünd ged köl a- 
m£ta. 



Deutsch. 



Mein vater hatte dreizehn 
söne: der älteste hiess Jakob, 
der zweite hiess Josef, der drit- 
te son hiess Ismael, den vierten 
nannte man Sultan, den fünften 
hiess man Omar, den sechsten 
son nannte man Schukri, den 
siebenten nannte man Adam, 
den achten nannte man Hissen, 
den neunten nannte man Mo- 
hammed, den zehnten nannte 
man Mahmud, den eilften aber 
Ali, den zwölften nannte man 
Eddin und den dreizehnten 
Dschauha; alle diese dreizehn 
waren brüder und die söne 
meines vaters. 

Die woche hat siben tage: 
der erste tag ist der samstag, 
der zweite ist der sonntag, der 
dritte ist der montag, der vier- 
te dienstag, der fünfte mitt- 
woch, der sechste donnerstag, 
und der sibente ist der freitag. 

Ich kam heute einmal zu dir. 

Ich kam heute zweimal zu 
dir. 

Ich kam heute dreimal zu 
dir. 

Ich kam heute viermal zu 
dir. 

Ich kam heute fünfmal zu 
dir. 
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Beiniscb. 



Tö-ym-tön asägür döra Van- 
hök, 

Tö-ym-tön asardma döra Van- 
hök. 
5 Tö-yln-tön asSmhi tvdkta i^an- 
hök, 

Tö-yln-tön äSSadig wdkta i'an- 
hök, 

Tö-yln-tön tamin wdkta i-an- 
10 hök, 

4) Barük mdssi Mesuwib te- 
fiya'i ^ 

5) Ane mdssi ben-tön-i kä-ha, 

6) Ane malö-ti mdsse Jiddäy 
15 Sfi, 

7) Bariik mdlya dör intöni 
tefeya. 

8) Barüh mdssi MassirBb Bfi? 

9) Barüh mehdy haülähy dy- 
20 ti tergätj tamin-t ylnät Mntön 

ifi. 

10) Ane engdt (engäl-t und 
engäl-ti) massBt-wä terdb-wä ö- 
Sökib asd\ 

25 11) Bardhna (bardh) fadig-t 
mdsse, asägür-ti terga, aSsadig-t 
ylndt ö-Söki esnin. 

12) Ane engdl kam, malö ha- 
tdy, mehdy saa, fadig-t dno, 

30 ay anö-t 'ar dbare. 



Beni-Amer. 

Tö-Hntib asagür rdgada yian- 
höka, 

Tö-intib asardma rdgada y€- 
an-höka, 

Tö-intlb asimhdy rdgada yi- 
an-höka, 

Tö-intlb a§Sa4ig rdgada y€- 
an-höka^ 

Tö-intlb tamin rdgada ytan- 
höka. 

Baruk mdssi Mesuwib tifiya ? 

Ani massi bin-töy kd-ha. 
Ani malö-t mdsse Jiddäy iß. 



Barük mdlya dör intöy tifi- 



ya. 

Barüs mdssi Massiiib iß? 

Barüs mehdy-ti mdsse, ay ter- 
gdtj tamün-t ylndt bintöy iß. 

Ani engdl haüldb-wä, terdb- 
wä Ö-Söki asd' (oder dseni). 

Bardsna (bards) fadig hau- 
Idbj asagtir-t tergdt, assadig-t 
ylndt ö-Sökib isnin. 

Ani gäl kam, malö hatay, 
mehdy haa, fadigt drgina, ay-t 
rengenBt dbare. 
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Saho. 

Kafä anü lehä ged köl amdta. 

Käfä anü malehand ged köl 
ameta. 

Kafä anü bahärd ged köl 
am4ta, 

Kifä anü sagald ged köl a- 
meta. 

Kafä anü tammänä ged köl 
ameta, 

Abu wili wägte Masuiväl ki- 
tö-hö? 

Anü abadd törkil md-kiyö, 

Anü lammd egida Jiddal 
mdra. 

Atü malammi ged tärkil ki- 
nitö, 

Üssäk will ged Mdsseril kini- 

Iksük adohd egida, kaün* dl- 
zäy tammänd lala* törkil mdra. 



Deutsch. 

Ich kam heute sechsmal zu 
dir. 

Ich kam heute sibenmal zu 
dir. 

Ich kam heute achtmal zu 
dir. 

Ich kam heute neunmal zu 
dir. 

Ich kam heute zehnmal zu 
dir. 

Warst du jemals in Mas- 
saua? 

Ich war niemals dort. 

Ich war zwei jare in Dsched- 
da. 

Du warst das zweite mal 
schon hier. 

War er jemals in Kairo? 

Er war dort drei jare, fünf 
monate und zehn tage. 



Anü inki egidä ka egid ahld Ich hielt mich auf in Suakin 
Sawäkinil dafdy. ein und ein halbes jar. 



"üssün afärd egidä, liK dlzä, Sic bliben vier jare, sechs 
sagald lala* Sawäkinil dafdyna. monate und neun tage in Sua- 
kin. 

Ann inki gäldytö, lammd fa- Ich besitze ein kamel, zwei 
rdSy adohd sagd, afärd aydö, pferde, drei ktihe, vier scliafe 
kaund aydö häld liyö, und fünf lämmer. 
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